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Bor Neuwahlen ?
Seit einigen Tagen spricht m < m von

■j( euwa h l e n f ü r dasP a rl a in en k, die
vielleicht schon in der ztveilen Hälfte des
Monates März vor sich gehen sollen . Das
geschieht nicht in Fonn von mehr oder minder
konkreten Meldungen , sondern man folgert dies
als Meinung ans der Betrachtung der in der
Rcgierungskoalition herrschenden Verhältnisse .
Diese Verhältnisse sind m der letzten Zeit be -
sonders spießig geworden imd da sollen Neu -
wchlen helfen . Es sind aber nicht die in der
Koalition herrschenden politischen Gegensätze ,
die in diese ?» bunten Konglomerat von Par -
teien der verschiedensten Richtungen schon oft
zu äußerst krisenhaften Zuständen geführt haben ,
die jetzt zur notwendigen Auflösung des Par -
lamentes und zum Appell an die Wähler
drängen . Nein , so beschaffen sind die Koalierten
nicht , daß sie wegen politischen Meinungs -
differenzcn auseinander gehen wollten . WaS
gab cö schon für Situationen , wie ächzte und
stöhnte der Koalitionskarren » nd wie fest saß
er schon monatelang im Morast , ohne sich von
der Stelle rühren ,zu können , ohne daß es der
Koalition eingefallen wäre , einen Ausweg durch
Neuwahlen zu suchen ! Wenn demnach jetzt die
vorzeitige Auflösung des Parlamentes in Er -
wagung gezogen wird , und wenn dieser angeb¬
lichen Abficht nicht jede Bedeutung und Mög -
lichkeit abgesprochen werden kann , so sind es
andere Gründe , welche diese Annahme als nicht
völlig anS der Luft gegriffen erscheinen lassen .

- Die Nachrichten von einer bald erfolgen -
den Auflösung des Parlamentes sind im Zu-
sammenhang mit der Meldung über die von
Karl Prasek zu gründende neue
tschechische agrarische Partei auf -
getreten , die eine Gegenpartei gegen die vom
Ministerpräsidenten geführte alte Agrarpartei
sein soll . Karl PraZek , seit Jahren ein grimmer
Gegner 8vehlas , dem er es insbesondere nicht
verzeihen kann , das ; er als Scnatspräsidcnt
abgesägt ivurde . hat zum lang vorbereiteten

Schlage gegen övehla ausgeholt . Er und der

Abgeordnete Rechtem sind , wie schon berichtet
wurde , aus der agrarischen Partei ausgetreten
und beabsichtigen , eine neue agrarische Partei
zu gründen , die den Kampf gegen das „sozio -
listische " System , gegen die Bodenreform und
im besondere » gegen Üvehla führen soll . Vom

1. Jänner 1925 schon wird diese neue Partei ,
welche das bisher mühsam zusammengehaltene
Gefüge der alten sprengt , ein neues Wochen -
blatt Herallsgeben , das den bezeichnenden Titel

„ Na pravo ! " ( „ Nach rechts ! " ) führen wird und

jür das eine Reihe von tschechischen Großgrund -
besitzen : , an der Spitze Karl PraSek , je 100 . 990
Kronen als Gründungskapital beigesteuert
haben . Ob PraLek mit seiner neuen Partei -
grnndung Glück haben wird , ist nicht ohne -
weitcrs zu entscheiden . Bei einem Teil der

reichen Landwirte sicher, aber Praöeks Pläne
reichen weiter , als in seinem Lager bloß die

Schichte der wohlhabenden Grundbesitzer zu
sammeln , darauf deutet das von ihm geprägte
Schlagwort „ Nach rechts " . Er weiß , daß in

weiten tschechischen Wählerkreisen eine tief -
gehende Unzufriedenheit mit der . Politik und

Wirtschaft der Koalition besteht . Schon in

seiner bekannten Scnatsredc , die er nach seiner
Verabschiedung von der Stelle des Senats -

Präsidenten wegen der Spiritusaffärc hielt , hat
er sein Program,n entwickelt , das ein konser -
vatives , antisozialistisches und reaktionäres ist
und das alle Unzufriedenen aus alleu Lagern
sammeln soll . Er hat damals bekanntlich sogar
den alten österreichischen Beamten und Ossi -
zieren em Loblied gesungen , die er als die
besten Elemente in der heutigen Verwaltung
und Armee hinstellte . Inwieweit es ihm gc -
lingen wird , diese Schichten auf sein reaktiv -
näres Programm zu sammeln , ist allerdings
fraglich , denn wenn er von der Voraussetzung
ausgeht , der Kurs gehe in der ganzen Welt
nach rechts , und es entspräche daher der Kon -

junktur , diese rechtsgerichteten Strömungen
seinen Streber - und Haßgelüsten dienstbar zu

Kompromiß in der Kölner Frage ?
vleichzeitlge Kö wuno von Köln vnd der Ruhr im April ? - Keine

w rt chait ich n Keyreslallen Devtlchmnds .
Berlin , 20 . Dezember . ( Eigenbericht . ) ist allerdings anzunehmen , daß die deutsche Re -

Wie der „ vorwärts " aus Paris erfährt, ! gicrung in schärfster Form gegen die verzöge .
—' " " " * der Räumung der Kölner Zone protestierenscheint es in den Verhandlungen ^ die zw ' ichrn

Paris und London wegen der Räumung der
Kölner Zone im Gange sind , zu e ' nem
Kompromiß zu kommen , « ng ' and bärste den
Aufenthalt seiner Truppen in der Kölner Zone ,
die nach dem Friedet sverirag am 10 . Jänner
1025 geräumt werden soll , um drei Monat « zu
verlängern , während Flankreich die Räumung
der Ruhr um drei Monate früher vollzieH ,
so daß die Räumung beider Gebiete
gemeinsam etwa Ende April «rsolgen
würde .

Ter Berliner Korrespondent eines Pariser
Blattes hatte berichtet , daß Teutschland vre Ber -
zöge - ung der Räumung Kölns mit Wirt -
schaftlichen Repressalien gegen Frank »
retch beantworten und Insbesondere den Abschluß
des deutsch- französtschen Handelovcrtrageo solange
hinausschieben werde , bis die Kölner Zone ge -
räumt sein wird . Von unterrichteter Seite wirb
hier, « berichtet , daß diese Nachricht jeder tat .
sächlichen Unterlage entbehrt . Es

run
wer !

Protest gegen eine Abtretung von
Saarlois an Frankreich .

Saarlouis , 20 . Dezember . ( Wolfs . ) Die Stadt -
verordneten von DoarlouiS protestierten fchasttich
beim Reichskanzler gegen die Absicht , SaarlmriS
» nd Umgebung an Frankreich abzutreten . Sic er¬
klären : „ Wir tw reu gut deutsch , wir sind gut
deutsch und wir wollen gm deutsch bleiben . "

An den Völkerbund sandten sie gleichfalls eine
Eingabe , in der cS heißt : „ Wir erwarten , daß der
Völkerbund niemals ein Gebiet mit rein deutscher
Bevölkerung , die den sehnlichen Wunsch hat , z „
Deutschland zurürfzi,kehren , ohne Mstimmung
Frankreich übergibt . Eme drille Eingabe der
Stadwerordueten an H e r r i o t wendet sich eben -
falls gegen jeden Versuch einer Trennung , die die
Saarländer als eine ms deutsche . Hans geworfene
Brandfackel betrachten müssen . "

>1-

s einen neuen Brotarwerb zu finden . TaS dritteDas Schicks«! der Amnestiertest .
Lembkc und Mühsam körperlich gebrochen .
Fechenbach für Wiederaufnahmt seine « Prozesses .

Berlin , 20 . Dezemkbor . ( Eigenbericht . ) Die
von der Iichtifchcn Neuerung Amnestierten »mir ,
den bereits heut « freigelassen . Hitler will sich
vorläufig fat München aushalten , sich aber politisch
znn' tckhalten .

Fechenbach , der bayrischer Sl - aatsa »gehö¬
riger ist , hat sich zu seinen Eltern nach Würzbnrg
begeben . Er wird sich mi « dem Gn denakt der
bayrischen Steuerung nicht abfinden , sondern zur
Wiederherstellung ' einer politisch . ' » und persön¬
lichen Ehre d :c Wiederaus » ah nie des
Prozesses betreiben . Fechenbach hat die mehr
als . zweisährixp : Zuckühaushast unmbrockune »
Geistes üben tau den ; d-agrgcil ist sein zu zehn
Jahren Zuchthl us verurteilter Sch' cksalSgenosse
RedaStaur . Karl Heinz L e m b k c garstig und kör¬
perlich so göbrock ? e». daß ibm der Leiter des Znch ! »
Hauses von seiner Fmilassung in schonender Weise
Kenntnis geben mußte . Lembkc , dessen Laufbahn _
vernichtet ist , will versuchen , außerlmlb Bayerns ' nonimcn

M6 « QB88B0a0 « 00O8OaO ( muft ' naiiWOOBWOOOOOOOOWOBOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO :

Mimchen erfolgten Verhaftung wohnte und auch
rein Büro hafte . Bon den aus der FestungSstraf
anstatt Nicdersthönefrld eiulasseneti Revolutionären
befindet sich der - u fünfzehn Jahren FestungSstaft
venirteilte Erich MÄbsom in der schlechtesten Vor -
f ssu »g. Er lvird als Nichtbaycr in München leine

Alifenthaltckbewilligung bekommen .

#

Malzan — Notschalter in Walvington
Berlin , 20 . Dezember . ( Dolff . ) Der Staats »

stkretär im auswärtigen Amt Freiherr von
M a l t za n ist zur Disposition gestellt und gleich -
zeitig zum Botschafter in Washington ernannt
worden ! Zum Staatssekretär im auswärtigen
Amt ist der bisherige Leiter der Abteilung III

( England , Amerika ) der Ministerialdirektor von

Schubert ernannt worden . Von Schubert hat
heute die Geschäfte des Staatssekretärs über -

machen , so irrt er sich, oder er Hai die jüngste
Entwicklung verschlafen . Es ist längst nicht
mehr wahr , das ; der Kurs in der Welt „ »ach
rechts " gehe , wie die Wahlen in Frankreich ,
in Deutschland , in England und die Verhält -

nisse in Italien beweisen . Seitdem der kom -

munistische Popanz seine Schrecken verloren hat
und die Diktatur immer mehr abwirtschaftet ,
geht der Kurs allmählich wieder nach links zur
Demokratie und die Reaktion verliert an Boden .

Herrn Lvehla an reaktionärer Gesinnung zu
übertrumpfen , ihn , der in seiner Politik bei

der Diktatur der Pötka angelangt ist, damit

allein wird Herr Prakek nicht viel ausstccken,
und es läßt sich schon sagen , daß eine neue

wirklich demokratische und freiheitliche Partei ,
die unbemakelt von den Sünden der Koalition ,
im tschechischen Volke wahrscheinlich mehr
Erfolg hätte , als Prasek mit seinem ultra -

konservativen Programm . An Reaktion ist bei

den tschechischen Wählern kein weiterer Bedarf ,
dafür ist durch die Klerikalen , die National -

demokraten und schließlich auch durch övehla
doch schon hinreichend gesorgt .

Dennoch fühlt sich Lvehla höchst unsicher ,
denn die agrarische Partei ist ein wackelndes

Gebäude . Sie vereinigt in sich Kleinbauern ,

Häusler und Großgrundbesitzer , also Schichten ,
deren Interessen besonders seit der Bodenreform
einander schnurstracks zuwiderlaufen . Es ist
bisher Svehla noch immer gelungen , die Gegen -
sätzc zu meistern , aber er hat gegen sich außer -
halb der Partei die „ Domovina " , die Organi¬
sation der Kleinlandwirte und Häusler , und nun

ersteht ihm auch noch in Prasek ein Kon -

kurrent . In der Partei aber hat er es mit

einigen oppositionellen Gruppen zu tun , die .

sei es aus Klassengegensätzen oder aus der -

letztem persönlichen Ehrgeiz , gegen ihn an -

stürmen .
Bleiben PraSek und Rychtera allein , so

ivird dies für den Zusmumenhalt der Agrar -
Partei nicht viel bedeuten . Erfolgen aber weitere

Austritte von Abgeordneten aus der Partei ,
dann ist dies für Kvehlas Partei , aber auch
für den Bestand der Koalition eine ernste
Gefahr , denn die Mehrheit der Koalierten ist
nicht so groß , daß sie, um weiter bestehen zu
können , noch viel verlieren könnte . Man mutet
dein Ministerpräsidenten schon zu , daß er , che
noch Piaüek recht Zeit gewinnt , die Agrar -
Partei weiter auszuhöhlen , mit Neuwahlen

einen Schlag gegen seinen Rivalen führen wird .

Zwar wurde immer darauf verwiesen . Neu -

wählen in den jetzigen , ungeklärten Zcitver -
hältnisscn , wären eine Gefahr für die Koalition

und für den Staat , da es nicht sicher sei . ob

Neuwahlen der Koalition eine Mehrheit
bringen werden , aber es ist bezeichnend , daß
man den ersten Staatsmann für sähig hält ,
daß er die Staatsintercssen seinen Partei -
intercssen aufopfert . Wenn es also zu

Neuwahlen kommt , so nicht deshalb ,
weil keine Mehrheit vorhanden ist und die

Wähler ein neues System schaffen sollen , son -
dem weil der M i n i st e r p. r ä s i d e n t

seine Partei vor PraSeks Zer -
störungsabsichten retten will .

In diesem Lande , wo das Unmögliche
möglich ist . erscheint es auch nicht ausgeschlossen ,
daß die Rivalität zwischen 8vehla und ProTek

vorzeitigen Neuwahlen führt . Man muß
also die Ankündigung von einem baldigen Ende

i ' iaen Parlaments ernsthaft aufnehmen
und mit ihr . rechnen . Es gilt gerüstet
zu sein !

8 « Jg ' ire Rochdaler System .
Ann 21 . Dezember 1924 friert das Proletariat

der Welt einen bedeutsamen Gedenktag . Geitau
vor o. chtyg Jahren nämlich wurde in der Kröten -
Italic deö teilten endlichen Industriestadt chens
Roch bat « der erste moderne Konsum »
Vereinsladen eröffnet . Dieser Tag g lt seit -
her mit Recht als eilt Markstein tn der Gcsch ' chtc
der wirl ' chcifi ' licheu Befreiung des Proletariats .
Mit der Eröffnung deses Ladens wurde der
Grundstein zu jener machtvollen internalchttfen
Organisation gelegt , die heute als Juternanona -
let Hkiwsseiiichaftsbund unaezächle Millionen
arbeitender Müschen aller Kontinente umfaßt ,
Müschen , Prdelarer . die alle von der Idee
überzeugt sind , biß nur ans dem Wege der Seilst -
Hilfe die wirtschaftliche Besreiniiig des Proletariats
zu benvertstelligen ist. Diese Idee aber und di «
Grundfätzc ' zu ihrer Verwirf ! chung wurden zum
ersten Meile von den Begründern deö K. msUm -
Vereines in Rochdale im Fahre 184 - 1 angewendet .

Gciwssenchaiftcn . die den heutigen Konsum -
vereinen des Rochdaer Typs in der einen oder
anderen Hinsicht ähneln , oder aber häufiger noch
von syn Volvkrmmen abtue el ) en, Txit es auch vor
dem Jahre 18- i - t schon gegeben . Aber die *: Ver¬
eine trugen vor allem nvrhllälige » Charakier . Sa
war z. B. , wie Prof . Tolomianh erzählt der Be -
gründer des Konsumvereines in Dlentgewell der
Bischof von Dnrcham . Andere chnlche Vereine
beschränkten , sich zumeist auf de Perm tdinng vr - n
Mhl » nd Brot zum Herstellungspreise . Verb ieb
dennoch manchmal ein kleiner Ucbenschnß . wurde
« r nach kap talisfischem Mra ' tor auf d' e Anteile
vertatst . Es war se dstverstandl ch. daß solch ; Ver¬
eine von jeder leichten Krise hinwegrefegt wur¬
den . MS 1828 Dr . W. King , dessen Namen mit
den Kindertagen der modernen Äeiwsseniscktafis -
beweg »itg untrennbar verknüpft ist einen Verein
gründete , bc : dem der erz elle Gewinn Zur Kräf -
tignng des Vereines dein Betriebskapital hinzuge¬
fügt wurde und der anßeidcm den Eigenprodiiktcn
der emtalncn Mitaieder Absatzmöglichkeit schaffen
sollte , g ng anh dieser Verein e' n.

Die Jahre von l828 bis 18- 11 brachte » für
die Arbeiterschaft Englands nicht nur eine sclgvcre
Wirt' cktastökrife . sond . ' rn auch schwere pol' tis -hc
Kämpfe . Die B' ndnng an de Politik ließ wirf -

sck>ast ' ich' Interessen nur in beschränktem Ntaße
zur 0le lnng kommen , bis de zunehmende . Per -

elendnng dcer bteileit Massen schier unerträglich
wurde . Innerhalb deS Proletariats alner litt keine

0Zrn >pPe so sehr als d e der Ter ! i Arbeiter , unter
ihnen vor allem diese des Dsstrlltes Laura -
shirc . In diesem Distrikt lieat die Industrie¬
stadt Rochdale . de damals eii kleines , sck ' mndaes
Städtchen von wenigen iaissend Seele » ivae . indes

sie heute eine mächtige , biihende Jndnstriest ' dt
geworden ist : Gleichsam ein Symbo ' für den Ans -
stieg , den de moderne Genossenschasteb ' . tvegnng in
der gleichen Zeit genommen , hat — jene Bewe¬

gung , die in dieser Stadt geboren wurde . 18 - 13
traten dort , durch die Not gezwungen . 28 Baum -
wolbweber zusammen , um übet die Möglichkeit zu
beraten , sich aus dieser Notlage zu . . ,reieii . Die

betchlossen , regeänäß ' ge Be träge n eine gemein¬
same Kasse zu entrichten die dann zur Anschaf -
firng von Lebensinitte ' n verwendet werde » s lltan .
Am 24 . Oktober 1844 wurde der Verein dann

formell gegründet , aber erst am 21 . Dezember de «

gleichen Jahres konnte der mm berühmt gcwor -
denc Laden m der Krötengasse eröffnet » erden .

Indes vor dem Lade » G a k f e n b n b e «

spottend und sohlend umherspran¬
gen . wurde drinnen eine soziale Re -
voltttion begonnen : Das Rochda ' er
Vr : nzip geboren : Bericilnna oder verkauf
nur gegen Barzahlung , Festsetzung höherer Waren -

preise als die Eigenkosten betragen . Verteilung
eines großen Teiles des llieingewinneö nach Maß »
gäbe des Warenbezuges der einzelnen Mitglieder
bitden de Richtlinien dieses Prinzips .

Zum Ziele aber hatten iene mutigen Alan -
»er , vom Verbrauch aus die Verteilung , also den
Güterumlauf und über ihn die Produktion , also
die Güterer . zengung zu erfassen und zu beHerr -
schen : DaS Unternehmertum Zollte mit leinen erge -
neu Waffen geschlagen werden . „ Schrit Hit
Schritt " war das Losungswort , langsam aber be -
harrllch sollte den gesteckten Zielen mgrfircbt tver -
den — langsam und beharrlich würde ihnen zu¬
gestrebt bis tum heutigen Taoe Wchl gab « S
auch wäter R' " ' ckfef ' tage m der Entivicklung . " ber
allen Hind - rnissen zum Trotz war der Vormarsch
des Rochdaler Svstems ein ui ' aulhalt > mw. B ' s
zum Jahre 1010 hat es um die Anerkennung der
politischen Arbeiterparteien des Kontinents gerun -



» « ei

gen , seither ober ist c? of « hertjomgeitbc ? Mittel

tut Klasscickanvpsc de * ProlctaiatS erkannt motten .

Auch de Kvichliiiaeiwsseiiischafte » der alten

Monorchie uird dcni «ntiprc <l ) «ud auäi die proleta¬
rischen Konstnm««uc>ssensthas ! c» der Tickehostowa -

tei sind Vereine , die auf den Grüiidsätzc » von

Zivchdalr ihre Entm cklnng anfeel ' aul baden . BZan .

cher von ihnen hat bitteres ? chrwcld dafür zahlen
müssen , däß er üä > später ale - die anderen zum

Rochbaler Priui ' P deliannt hat . Heute aber ist e«

auch in der Tschahos ' owo^ i als der gestiud « Bo >

den längst erkannt , d : n es für den wirt ' chaftlichcn

BifreniiigSstiinpf des Proletariats b' ldet . Seit «

an Seite mit der pol . >chen OrMniati . n u > der

GeiverkschaftSbeivegn »g entwickelt sich unsere Kon «

suinvereinSbeweguW älö Wegbereiterin
des Sozialismus .

Danwar gedenkt daher auch das deutsch : Pro- -
lelariat der Tschechoslowakei an diese «: Tage der

mutgen und klugen Tat der 23 revolutionären

„Pioniere von Rvchdale " . In Zeiten der Not

haben sie den Wog der Befreiung gefunden . TS

ist unsere Aufgäbe , ihn bis zum endlichen Sieg
kämpfend zu bewältigen . R. D.

Bei BinMiiZeritreil in der
Slowakei .

De Buchdrucker der Slowakei flehen nun¬

mehr die vierte Woche im Abwehrkampf . Del .

che » sind die Ursachen diese » Kampfes ?

Die Buchdrnckrreibesitzer der Slowakei und

Karpachorußlando bereiten sich schon seit langem
vor , die in langjährigem harten und zielbewußten
Kampfe erzielte » gewerkschaftlichen Errungen¬
schaften den Buchdruckcreiarbeitern zu entreißen .
Trotz de » bäst . hniden Kollektiv «Vertrages war und

ist ihnen kein Mittel schlecht genug , gegen die Ar -

bester zu Hetzen und brave , arbc tfamc und tüch »
tific Arbeiter bei den Behörden zu denunzieren
und lügenhaft zu verleumden . Es ist allgemein
bekannt , daß in der Slowakei und Karpalhoruß «
land de Preise aller Bedarfsartikel
in den kleineren Ortschaften elwa kö bis 20 Pro¬

zent teuerer find als auf dem geschichtlichen Ge -
biete der Republik während sich in den Städten
der Slowakei der Unterschied aus 30 bis 35 Pro¬
zent erhöht . Dic ' e Tatsache wurde amtlich wie -

verholt nachoclviesen und bttr ffi besonder » die

Städte Preßbura . Kaschau . Unglvar , Neuhänscl .
Für die angestellten Arbeiter der Buchdrucker -
manche kommen ausschließlich die ' Städte in Be -

tracht . Der bestehend : Unterschied zwi ' chon den

großen Städten in Böhmen , Möhren . Schlesien
und den Städten in der Slowakei , wurde — we

schon erwähnt — nicht nur amtlich nachgewiesen ,
sondern wird im großen und ganzen von den Im
o-ustricllen der Slowakei gar nicht bestritten .
Aber auch von den Profitmachern des Buch -
dvuckergewerbeS wurde d es « Tatsache anläß ' . ch der

Verhandlungen des bestehende Kollektiv - Berira -

« S anerkannt und es wurden auch demgemäß 15

Prozent auf den Minimallohn , we ' che der Pro -
ger Tarif bestimmt , den Buchdruckarbeitern der

Slowakei zuerkannt . Seicher hat sich das Der »

hällnis zuungunsten derSlowakei ver¬

schlechtert .
Und nun wollen die Unterneh -

mer den Prpger Pertrag und damit

in Verbindung die Prager Löhne
den Arbeitern aufzwingen .

ES gibt in der ganzen Slowakei und Kar -

pachorußland nicht eine e nzige moderne Drucke -

rei . Selbst die nach d - m Umsturz ncuerrichteten
Unternehmungen wurden mit Maschinen und Ma

terial eingerichtet » ivelch « in Teutschland , Oester -
reich und Ungarn längst ausgemustert waren und

in » alte Eisen gehören . Nichtsdestoweniger for -
dern die Unternehmer von den Arbeitern der Slo -
wakot . daß sie in ungesunden Böden und Mord -

löchern, d e vielfach mit altem Eisen eingerichtet
fino , wo es an technischen Errungenschaften , wie

sie in diesem Fache , in den modernen Unterneh -
muttgen Böhmens . Mährens und Schlsfiett»
längst ausgeführt sind , gänz' - ich mangelt , in jeder
-Hinsicht dieselbe Leistung , wie eS t>:

«, in modernen

Unternehmungen beschäftigten Buchdrucker quam
titativ und qualitativ zu erzeugen

vermögen . Alle diese Nachteile , die die Pro -

juautL " mmmmm ■i . ' - j . - jjjj _ r ? . . . zu ^ rx -

duklion so ungemein ers . chweren, wettzumachen , ist
unmöglich

Die Prosite , welche die Unternehmer in der

Buchdriickerbranche ausnahmslos er. zie ' e», sind
durchaus itickit geringer als irgend anderswo , sei
eS in Prag , Berlin , Wien oder Budapest , wo denn
dock mit ganz andern Mitteln produziert wird .

Diese Umstände haben die Forderung der Artvi -

ter . besonders in dcfoiit Fache , wo unter so un -
günstaen Verhältnissen gearbeitet wird , auch nvt -

wendig gemacht , den Angestellten einen achltägi -
gen bezahlten Urlaub zu bewiiligen , die Nacht¬
arbeit von 8 Stunden auf 7M Stunden herab¬
zusetzen . welch - soz- ale Forderungen beim Abschluß
des letzten Vertrages von den Unternehmern be -

willigt wurden . Nun wollen die Unternehmer
auch diese , der Gesundheit der Arbeiter dien itde ,
vor Jahren bereits zugestanden « Begünstigung den
Arbeitern wieder entziehen .

Fassen wir zusammen : WaS wollen die slo-
Ivakishen Ausbeuter der Buchdrnckercibranche ?
1. Trotz erschwerter Lebensbedin¬

gungen der Arbeiter ein « 15 - bis
Lvprozcntige L ohn be rabse tz u ng ! 2.
Verlängerung der Arbeitszeit bei
NachtumcineStunde . 3. Entziehung
des seit Jahren bewilligten und be «
stehenden Urlaubes der Arbeiter .
Das alles bedeutet in Geld umge «
rechnet , rund eine 40 - bis ZOpro -
zentige Lohnherabsetzung .

Die Buchdruckergowerkschaft der Slowakei
wurde von d. eser Provokation der Ausbeuter
nicht unvorbereitet getroffen . Im Gegenteil ! Sie
»st gut gerüstet und siegesbewußt in den Perieidi -
gungskampf hineingegangen . Würde es sich in

d' esem Kampfe allein um einen Streit in der

Buchdruckereibranche handeln , - wäre das -Schicksal
dieses Kampfes längst entschieden . Mehr als ein
Drittel der Buchdrucker steht bereits in Arbeit und
die Zahl jener Druckereien , de den alten Kalle ? -

tiv - Vertrag unterschreiben , dürste sich in der nach -
sten Woche verdoppeln . Dafür sprechen die be -
reitS eingeleiteten Verhandlungen und eS ist zu
hoffen , daß die Gewerkschaft der Buchdruckere -

burgs . KaschauS TrenesinS und UngvarS fertig
werden wird . Aber es muß hier ausgefprcchen
werden , daß dieser Abwehrkampf der Buchdecke -
reiarbeiter nicht allein gegen zwei Dutzend
Druckereien geführt wird , sondern gegen
dab ganze Industrie - und Banrkavi -
tal der Slowakei , oder noch deutli -

cher gesagt , gegen die vereinigte
Reaktion .

Dafür spricht die Haltung der Behörden , die

Tatsache daß die seit Wochen nicht erscheinenden
TageSblatter , Zeitschriften und Buchdruckcvunter -

nehmungen von den Banken unterstützt bezw. fi -
nanziert werden . Denn wir nur anführen , daß
unter aktiver Mittvirkuno der Pol - izennannschaft
Lehrjungen in der Nacht mst Wagen von der

Wohnung abgeholt und in den Druckereien zur
Arbeit gezwungen wurden , der fertige ' Satz für
eine Zettung von der einen Druckerei in die an -
der « überführt wurde , so haben wir die „ neu

trale Haltung " der Behörde h' nreicheud
charakl . . siert . . . .

Das Ziel der vereinigten Reak -

tion ist . die stärkste Arbeiterorgoni -
fation der Slowakei und Karpatho -
rußlands zu zertrümmern , den Ar -
heitern die Löhne zu verkürzen ,
ihnen alle sozialen Errungen «
schafie « zu entreißen und die Ar -

beitSzeit zu verlangern . Gelingt eS,
die opferbereiten , mutig kämpfenden Buchdrucker

S bezw ngcn dann folgt «in Sturm auf de Ar «
itcr der übrigen Industr ' sbranchen . DaS

Ziel ist , in der Slowakei die zehn -
stündige Arbeitszeit den Arbeitern

aufzuzwingen und den dadurch er -
ielten Mehrverdienst zum Abbau

esLohneSzu verwende it .
So hat dieser Kampf der Buchdvuckcrarbeiter

kein : lokale Bedeutung . Sieg oder Niederlage er »
strecken ihre Wirkung auf die ganze Arbeiterschaft
der Slowakei und Karpalhcrußlandö .

3 « Ia « d .
Wie die Staattdaynblteltlou Prag -
7tot j Staatsvltrgerrelhte respektiert .

ffi ' nc Interpellation der Abgeordne¬
ten Genosse » Grünzner Beutel und Kit -

&a l an den Eisenbohnminist . ' r betreffend die Ein -

jvänkung der Vereins - und Versamntlungskrei -
heit der ffiisetebcchntediensteten durch d' e D rcktion

Prag Nord besagt :
Die Staatsbahndirektion Prag - Nord hat bor

kurzem in der Werkstätte Aussig der eh. ' ma' igen
AuFig - Teplitzer Eisenbahn nachstehenden UkaS

kundgemacht , dessen KenniliiSnahme jeder Be -

donftete mit feiner Unterschrift bestätigen mußt : :
In der letzten Zeit mehren sich die Bcschwcr -

den , daß Angestellte der hiesigen Werkstatt ! Mit¬

glieder von Vereinen sind , deren Tendenzen
staatsfeindlich sind und sie sich an Demonstratio -
nen dieser Vereine beteiligen . Da diese Hand -
lnngSweise mit den Vorschriften der Dienstord¬
nung nicht vereinbar ist , wird hiemit nachweis¬
bar und gegen Unterschrift jeder Angestellte der

Werkstätte verständigt , daß sichergestellte Fälle
der Beteiligung an staatsfeindlichen Aenßerungcn
und ähnlichen die Bestrafung der betreffenden An -
gestellten zur Folge hätten . .

D' e Angestellten und Arbeiter der Werkstatt «
Aussig sind gleich ihren Berufskollegen gewerl -
lch. iftl ' ch und zum Teil politisch organisiert und ge -
hören außerdem auch verschiedenen humanitären
Vereinen an . Es ' st uns aber kein Fall bekannt

. . . und auch d' e Staatsbabndirrktion vermag einen
arbeiter auch mit den größeren Druckereien Preß > F - mkreten Fall nicht aimifudtem daß irgend ein

Ei ' «nbehnlied ' ensteter der Werlsiätte Aussig einem

geheimen edw konst unerlaubten Vere - ' n anaehö -
reu tvsirbe Wetm ein solcher Fall v " räge so
würde d' e Staat ? b ' hndireltion gewiß nichts
daran hindern , d' e Strafanre ' ge zu erstatten oder
ein D' ^ i ' vlinarverfabrcn einzuleiten . Weaen der

ZngehVttfe ' tt zu ge' etz - l ' ck erlaubten und nach
den besiehe' ' -dett Vorkchr ' sten k- mst tu - ert - n und an -
gemeKeten Vereinen dar ? ab- ' r kein Bediensteter
oder Arbeiter verf - fa ? und mit Strafen bedacht
werden . Das Rundschre ' b ' " de " Dircktiw b d - u -
tat eine D- rleknna der re " fa ^" ng »mäßt - > g«>
w^ hrststeten st - - atgb ' " ' raerl ' chen Rechte Ge - aü
lo vrrbält es sich mit den aive ^ - chen staatsfeind¬
lichen Acußernngen . Entweder >st e ' nc Weiße .
rnm > o' ne Verleßuna bestehender Gesetze , dann ist
si : au ? gesttzl - ch ' m ^ e/ - e tu verkoken , oder « S
li «at eine asaen d>' » G- - r «tz ve " ? tnßend « ? s « ußerunq
n' ck - vor . d- >nn ist ll ? durch di - ^ " kallune > a «>
schützt welche dir Fre ' heit der M- mingsäuße
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rung garantiert . Es ist also ganz unzulässig , daß
auf irgend eine analoge Denunziation hin die
Angestellten und Arbo ' ter bedroht und auf sie ein
mit den verfossungSmäß ' gen Freiheiten unverein -
barer Druck ausgeübt wird .

Di « Interpellanten fragen schließlich den

Minister :
1. Ist ihm der stierte Erlaß bekannt ?
2. Ist der Eisenbahnminister bereit , über die

Entstehung de » Erlasses ^ bezw . den Anlaß , der

zu feiner - Herausgabe führte , eine Untersuchung
einzuleiten und dam Abgeordnetenhause hierüber
zu berichten ?

3. Was gedenkt der M' nister zu tun . um die

Respektierung der staatsbürgerlichen Recht « durch
die ' untergeordneten Ersenbahnkrhörden sicherzu -
stellen ?

Dem . . Vorwärts " gevt ' s gut .

Hat die Mö . sich aus der Staatsbeamten -

Vorlage und dem Kimpf um die Lebens rechte Tau -

sende : StaatSangestellter wieder einen demagvgt -
sehen Sch ' ager gedrecht . so macht sich da « Sprach -
rohr des deutschen Flügels der Äloskowiter nur

noch einen Witz aus den Sorgen der Abgebmt -
ten . Ueber unsere « Kampf für de Abwendung
der schwersten Schäden des Gesetzes keiftet sich
da § geistvolle Biatt der Smowjowiotcn die Be ^

merlung , wir feien zu Svehla gegangen und

hätten « um Sicherungen gebeten " . Unsere
. höfliche " Anfrage sei vom Mnisterpräsiden -
ten „ n a t ü r l ' ch" obge ' ehnt worden . Da « heißt
doch, daß der „ Vorwärts " unsere Forderung nach
Sicherung der deutschen und magyarsschen Be -

mittcit gcgc » die Tschech' sierungSabsichien der Re -

gierung für »tnvernunftjg hält . Ein wunder «

volles Geständnis der Unfähstcheit , irgend etwa »

klar zu überlegen , ist aber folgende Erwägung des
Vorwärts " :

Man muh sich da unwillkürlich fragen : Ja ,
was wäre denn gewesen , wenn gvehla Ja ge -
sagt hätte ? Dann hätte die ganze Gesellschaft

scheinbar für die Gesetze stimmen müssen , das geht
doch aus ihrer Anfrage an den Ministerpräsiden -
ten hervor ! Sie hätten Wohl alle diese Sanierung
mitgemocht — bloß der Nationalismus hält sie

davon ab !

Man muß sich da unw' llkürlich an den Kopf
greifen .

Damit aber die Leser des „ BovwärtS " sehen ,
«sie man » wirklich und ehrlich " flsgen die

nationale Unterdrückung kämpft , wird ihnen fol «

gcndes Eigenlob - hrer Vertreter vorgeführt :

Wer kämpft wirklich und ehrlich gegen jede
nationale Unterdrückung ?

Nicht Czech und Simm und Hlinka und

Kafla und Akepek ! Nur unser Abgeordneten¬
klub hat die Beamtengesetze ehrlich in allen Be -

Ziehungen bekämpf » ! Unsere Abgeordneten ver¬

langten keine „ Sicherungen " und machten nicht
von Sicherungen , die Svehla geben soll , ihre Ab -

stimmung abhängig . Sie bekämpfen die Gesetz «

grundsätzlich , im Kern . Gegen die nationalistische
Seite des Abbaugesetzes wandte sich unser tsche -

chischer Gen . Abg . Houser . Er sprach offen

aus , daß die Entlassungen in erster Reihe Deutsch «
und Magyaren treffen werden .

Tie Herren von der Zweite » Jntcrnatio -
nole sollen einmal der Bevöllerung der Tscheche »
flowakei ein ähnliches Bild bieten wie eS unsere

Partei tut ! Wo tritt ein tschechischer Sozialdemo -
krat für die Deutschen und Magyaren ein ? Wo

kämpft ein deutscher Sozialdemokrat gegen die

nationale Unterdrückung anders al » in einer

Front mit den — Deutschbürgerlich : »?
Daran « lernen wir für den KPö. - KaicchiS -

muü folgendes hinzu :
1. Wenn » in Kommunist offen ausspricht ,

daß die Entlassungen sich gegen Deutsch « und

Der Gletscher .
Ein neuer MythoS vom ersten

Menschen .

(ff Von Johannes V. Jensen .

Er träumte sich große Dinge . Ter Mangel
an Erlebnissen und die Gebundenheit am Feuer
machten sein Gemüt unmilde , aber weder arm

noch schlecht ; dazu war er zu gesund . Trotz allem

erzwungenen Stilleben ward er stark wie ein

AuerochS , dabei schweigsam und genügsam . So

jung er war , haue er schon eine nicht geringe
( Gespanntheit Zwischen sich und den ganzen
Stamm gebracht . Wenn die Aelteren ihn am

Tatenverrichten hinderten , so konnte er sie zur
Entschädigung dafür auch ein bißchen ausstacheln !
Und Dreng errichtete Holzßöße , die den Schla -
senden die Fußsohlen versengten und das ganze

Lager aufzufressen drohten , oder auch er räucherte

sie ein , daß sie sich fast den - Hals zerrissen vor

Husten . Der Stamm mußte sich notgedrungen in

seine groben Scherze sindcn : aber beliebt war er

nicht . Man lebte in einem Idyll und wünschte
nicht daran gemahn : zu werden , daß eS über¬

haupt anderes gab Nichtsdestoweniger hätte
DrengS Schicksal so ziemlich ähnlich dem allge »
meinen verlaufen können , so trotzig er auch von
Natur war : die Zeit hätte fem « Kräfte in B tter -
fest wandeln können fo daß --r für seinen Stamm
die Geißel geworden wäre die dieser verdiente ,
und das Fett der große » Opferschmäuse hätte
sich dereinst wohl auch , mal H- lke der Jahre , ihm
auf « Her ; gelegt .

Aber das Idyll war nicht mehr so ungestört .
' Schon längst hatte das Urvolt gemerkt , daß das

Dasein um sie sich veränderte . Sie halten reinen
festen Wohnsitz mehr , sondern hatten angefangen
zu wandern . Der Wald bot nicht mehr Raum , wie

einst , gab leinen Schutz mehr , begann selbst Not

zu leiden . Es lag etwas in der Lust , das Jahr
um Jahr gefährlicher geworden war und nun an -

sing , alles Lebendige zu bedrohen . Kälter und

kälter war eS geworden . Der Regen wollte kein
Ende nehmen . Die Kälte , was war das ? Wer
>var das ? Woher kam eS ?

Daran dachte Dreng . während er ein Ja »,
beim Fetter faß und die andere » schliefe »: und
der Knabe nahm es sehr ernsthaft . Er begriff , daß
die Existenz dcS Stammes bedroht war . Er ent¬

sann sich noch der Zeit , da die Leute drüben , auf
der Nordseite des Gebirges wohnten ; er erinnerte

sich noch des Jahres , da es zu kalt geworden war
und sie über den Paß auf die Südseite zogen . Seit '
dem waren sie jedes Jahr weiter gezogen , und

jetzt wohnten sie mehrere Tagereisen südwärts
von der Stelle , wo Dreng beim Feuer faß und

sich über dies stete Zurückweichen ängstigte .

Der Stamm mit Weibern und Kindern

wohnte in einem viele Meilen weit entfernten
Tal . wo noch Palmen und Brotfruchtbäume ge -
diehen , und die Gruppe hier um das Feuer war

bloß eine Expedition , die nach den verlassenen
Wohnstätten heraufgesandt war , um zu holen ,
was noch etwa an Früchten und Wild in den
alten Hainen zurückgeblieben lvar .

Hier , an der Felswand , hatte der Stamm
ein Jahr lang gehaust , bis er nicht » mehr zu leben
gehabt hatte . Dreng sah noch die Spuren der

Laubhütten , die Regen und Sturm über die
kalte Erde geweht hatten . - Hier , auf der schlam-
migen Lichtung vor dem Felsen , hatte er die
kleinen flaumhaarigen Kinder des Stammes m>t

Federn spielen sehen , die sie in den Sonnenschein
hinausbliesen und wie Vögel zwischen den blü -

henden Stränchern stiegen l ießen. Jetzt war alles
ode . und die nackt Stein « st ' " . ten ans dem Erd -
boden , der vom endlosen Regen auSgewa -
scheu war .

Aber der Stamm nahm den Rückgang mit

Fassung , wenn er im großen und ganzen über -

lumpt darauf aufmerksam wurde . Nun ja . also
mußte man eben weiter nach Süden ziehen , wenn
im Norden der Wald keine Deckung mehr gab .
Wenn die Bäume ausstarben und die Nahrung
ausging an dem Ort wo man sich niedergelassen
hatte , so brach man eben das Lager ab und wein -
bitte anderswohin , wo es besser war . War nicht
in der Richtung nach Süden Platz genug ? Der

einzige , dein da » nicht behagie , war Dreng . Cr

' olgte seinem Stamm , wich mst ihm zurück oon
Tal zu Tal ; aber er tat es widerwillig . Ein
Zwang lag darin , der fein Gemüt verhärtete . Wie
lang sollte dies Zurückweiche » noch fortgehen ?
Sollte eS immer so fortgehen ? Sollte man nicht
doch einmal Kehrt und Front machen gegen d,e
Kälte , die Zähne fletschen gogen diese stumme
Macht , die da angefangen hatte , alles starr und
welk zu »lachen ? Diese Kälte , die nie sichtbar
ward und die rettungslos beh ' elt , was sie einmal
gepackt hatte ? Was nützte es . immer in ewiger
Sorglosigkeit weiterzuleben , wenn man jedes
Fahr seine Sicherheit noch ein paar mühselizc
Meilen weiter südwärts über den Bergen suchen
mußte ? War eS nicht besser , gleich die Streitaxt
ju zücken und im offenem Kampf zur Verteidigung
uberzugehen ?

Derartiges ungefäbr empfand Dreng jede

Nacht, während er , ein Glied der freudlosen Ex«
pedttion hinaus in die Kälte zu den ehemaligen
Wohnstätten des Stammes , am Feuer saß und

' fache hielt . Und e » stachelte ihn amm Han -
deln . zu mörderischem Tun ; freilich , ohne daß er
sich da « klar machte Er war ein Urmensch , mit
starken Trieben , aber ohne Geist . Er ging bloß
ganz einfach keinem Mtischen und keinem Ding
aus dem Weg : und dies « wilde Stärke . d>e sich
blindlings gegen jeden Willenizwaug erhob , tvard
die Ursache , daß sein Schicksal sich vo » dem de »
Stamm « « trennte .

ES war w Skandinavien , gegen Eiche der

Tertiärpcriode , als da » Klima noch tropisch und

ohne Jahreszeiten war . Die Eiszeit setzte eben

ein ; kam mit unablässigem Regen und kalte «

Nächten . Vertrieb die Menschen aus ihrem sorg ,
losen Urwalddasein . Sie wollten und konnten eS

nicht fassen ; aber sie mußten gehe ». Sie fronen ,
die Unbewußten ; sie versuchten , sich au « Feigen «
blättern Mäntel g <$ en da « rauhe Wetter zu ma «

che», sie sangen die schönsten Klagelieder , » bar
der Nordwind war mit seiner kalten Geißel zwi -
schen sie und ihre Laubhütten unter den Pisang -
bäumen getreten . Sie hatten kein Heim mehr , sie
mußten wandern .

EL kostete jedesmal einen Seufzer , so oft sie
die väterlichen Gärten verlassen mußten , dte so
aar nicht mehr gastlich waren , aber im Sonnen -

schein weiter unten im Süden erholten sie sich
wieder , sie sangen vor Freude wenn sie den

Wanderstab an einer neuen Stätte aufgepflanzt
hatten und ihn Schößlinge treiben sahen . Hier
war gut sein ; hier wurden sie bleiben . Und im

nächsten Jahre überholte die Kälte sie auch hier ,
und sie mußte « weiter . Dennoch waren sie zu

gedankenlos , um de » stufenweisen Rückgang « ge «
wahr zu werden : sie lebten bloß für den Augen «
blick . Aber der Niedergana in ihrem Dasein
drückte ihnen seinen Stempel auf ohne daß sie eS

wußten , und machte sie erst arm und dann
Nein .

Dreng vermochte nicht , sich zu schicken. Sei »

Herz nährte sich von Trotz , erwuchs im Unglück .
Und als das UrVolk zum Scheideweg zwischen
dem Wald und der Kälte geführt ward , war er
derjenige , der das Unmögliche erwählte . Er ward
der erste Mensch .

( Fortsetzung folgt . )
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Sie Staatsangestelttenvorlagen
im Senat .

Prag , 20 . Dezember . In » Ein laus der
Heutigen Senatsfitzuug befanden sich die Staats
ongestelltcnvurlagcn . Fn einer gleich nach Schluß
der ersten Sitzung stattgefunden «»» zweiten Sit -

zung wurden die Borlogen den zuständigen Aus -

schüssen zugewiesen . Ter sozialpolitisch «
Ausschuß des Senates not gleich nach der HauS -
sitzung zur „ Behandlung " der Staatsangestellten -
vorlagen zusammen , während der Budget -
ausschuh am Sonntag vormittags
„tagen " wird .

Die oppositionellen Mitglieder des Senates
»«teilten sich nicht an den »usschnharbeiten .
ES ist selbstverständlich , daß die Opposition anch
die Beratungöwmödie im Plenum meiden und

sich aus die Abgabe einer gemeinsamen Er -

llarnng in der Montag um zwei Uhr nach¬
mittag » beginnenden Sitzung beschränken wird .

« du Sitze »s. die dicht degi »»e »
wollte .

^ 80 . Dezember . Es ist ein Zeichen der

Schwäche " der Koalition , daß kaum eine Sitzung
eines der beiden Häuser des Parlamentes vorbei »

gehen kann , ohne dah es nicht zu Unstimmig¬
keiten vor , in oder nach der Sitzung innerhalb
der Koalition käme . So auch heute . Auf zwei
Uhr nachmittags war die Senatssitzung anbe -
räumt und einige Koalitionssenatoren ,
die noch in den frühen Nachmitto gestunden Prag
verlassen wollten , saßen auch pünktlich zwei Uhr
auf chrem Platze . Auch alle anderen

schienen es eilig zu haben . Minister
Habrman setzte sich ebenfalls auf seinen Sitz
und auch die Stenographen saßen Meistist -
stickend da . Doch siehe da — e « verstrich ein «

Viertelstunde nach der anderen — und vom

Prä side nten Donat keine Spur . Bald
bemerckte man auch , daß sämtliche agrari »
scheu Senatoren fehlten . Lange wußte
m » n nicht , was dies bedeuten sollte . Endlich
gegen drei Uhr erfuhr man , daß die tschechischen
Agrarier der Forderung des Handelsministers
N o v a k, der die Verhandlung des handelspoli -
tische » Ermächtigungsgesetzes noch in der Mon -

tagSsitzllng verlangte , opponieren . Um dieselbe
Zeit erschien Minister Hobba im Senat , der

zwischen den Agrariern und den übrigen Koali -

lionsparteien zu vermitteln begann , so daß um

halb vier Uhr nachmittags die Sitzung beginnen
konnte . Der Streit in der Koalition endete

schließlich damit , daß die . Handelsverträge doch
Montag aus die Tagesordnung de » Senates ge¬
langen .

Di « heutige Sitzung war mit der debattelosen

Beratung des Gesetze « über die KricgSzuschläge
zu den direkten Stenern für das Jähr 1925 au » -

gefüllt .
MMMMMMMMMMMMMWMi

Magyaren sichtett werden , ist es revolutionär .

Wenn es ein deutscher Sozialdemokrat ausspricht ,
fft es weder offen, noch ehrlich , noch revolutionär .

2. Wenn ein Kommunist dasselbe sagt , was

— ohne daß er es hindern kann — auch Bürger »
lichz behaupten , so ist das trotzdem kone Ein -

heitSsront , wenn dagegen dasselbe einem Sozial -
demokraten widerfährt , so ist er als Nationalist

zu bezeichnen .
3. Was brauchen die Beamten ? Keinesfalls

Sicherungen , sondern den Kampf in allen Be -

Ziehungen .
4. Kommunistische Aktionen sind

immer von Erfolg begleitet , weil sie nie

« inen Erfolg erstreben . Ettvas er ; eleu

wollen , ist Sozialverrat .
Wir geizen . Mrklich und ehrlich " nicht dar -

nach , der Bevölkerung das Bild zu bieten , das

die ÄPO . b etet . Die Arbeiter dieses Landes ha -
ben au einer derartig „ revolutionären "
Partei gerade genug !

Wie die Selbstverwaltung der deutschen
Schulen ausschaut , bewies wieder einmal die

Wahl des deutschen Ortsschulrates in der Ge -
meinde Kosten bei Teplitz . Bon den siebeil Ber -

tretern , die die Gemeinde zu entsenden hat . der -

langten die tschechischen Parteien nicht weniger als

drei , so daß jede tschechische Partei einen Ber -
treter im deutsche »» Ortsschulrat hätte . Dies ist
gewiß ein deutliches Zeichen dafür , wie eS um die

Selbstverwaltung der deutschen Schule in diesem
Staate beschaffen ist. Nicht unerwähnt darf dabei
aber bleiben , daß das Verlangen der Tschechen eine

Folge des Bündnisses ber Deutschbür -
gerlich en mit den tschechischen Na -
t i o n a l i st e n und Klofatschleiiten ist. Uin bei
der Bürgermeisterwahl zu verhindern , daß ein

deutscher Sozialdemokrat zum Borsteher gewählt
würde , hatten die Deutschbürgerlichen mit den

Tschechischnationalen der bis dahin deutschen Ge »
meinde Kosten einen tschechischnationalen Bor -

steher gegeben . Run gingen die tschechischnationa -
len Bundesgenossen der Teutschbürgerlichen einen
Schritt weiter und verlangten auch die Ausliefe -
rung des deutschen Schulwesens an die tschechischen
Rationalisten . Auf ' diese Tat können die Deutsch -
bürgerlichen wieder einmal stolz sein . Ist das kein
„ Volktverrat ? "

Dieu - taa letzter Miniperrat in diese « Iah « .
Nach den bisherigen Dispositionen wird am
Dienstag der letzte Ministerrat in diesem Jahre

rinden . DaS Programm ist sehr umfangreich .
sämtliche dringende Angelegenheiten durch ,

beraten werden sollen , die einer Lösung bis Reu -
jähr erfordern . Bon informierter Seite erfahren
wir , daß in der Dienstag - Beratung auch die Er -

Nennung der Staatsbeamten durchgeführt werden

Einlenken Mussolinis ?
Abönderung des berüchtigten Wahlgesetzes . - Die unangenehme Vopositlon .

Rom , 20 . Dezember . ( Stefaui . ) Minister .
Präsidenten Mussolini hat unerwarteter Weise der
Kammer einen Entwurf unterbreite «, wonach das

Wahlgesetz abgeändert wird . Ter Schritt
des Ministerpräsidenten hatgroßenEindruck
gemacht . In den Wandelgängen verlautet , « S

handle sich um die Rückkehr zumfrii Heren

Wahlsystem , wonach jeder Wahlbezirk nur
einen Abgeordneten wähl ».

Dies « aufsehenerregende Maßnahm « wird als

Mittel gedeutet , auf verfassungsmäßigem Weg «
au » den Schwierigkeiten der parlamentarischen
Lage herauszukommen . Ueber Vorschlag Musso «
Unis werden die Büros der Kammer am 3. Jän -

«er den Entwurf einer Prüstmg unterzieh ?, t.
Kammer hat sich bis 3. Jänner vertag «.

Die

Faseismus und Vretzlreltzeit .
Ueberfall auf Journalisten in Carrara .

Rom , 20 . Tezcnibcr . Die oppositionellen
B' . äli ' ct hatten unter Angriff auf die sadistischen
ArbeueroMni ' nt ' vnen , die den Streik in Car >
rara erklärt hatten , Sonderbmchterswtter zur
Erforschimg der Sachlage dorthin entsendet . Bier
von diesen Bereich lorstattern sind »Mi» von Fa -
stiften überfallen , mißhandelt und hieb «
verwundet worden . Der Borfall kam geilem
abettd tu der Kanrim « zur Sprache . Sech « Fa -
seiften sind m dieser Angelegenheit verhaftet
wordin .

Demonstrationen ftömlscher Studenten
in Loewen .

Amsterdam , 20 . Dezember . Die heurigen
Morgen blatte r bringen Berichte ihrer belgischen
Korrespondenten über eine am Donnerstag statt -
gefundene Studentciikundgebung in Loewen ,
die zum Protest gegendieUntcrdrückung
der politischen Freiheit der vlämischen Sind inten
und gegen die Verweisung von fünf Sudenten
aus der Universität wegen ihrer Gesinnung statt ,
gefunden haben . Die Demonstranten , nach dem
„ Rieuwe Courant " etwa 1000 , zogen , von einem

großen Teil der Einwohner freudig begrüßt , unter

Rufen „ Hoch Oranien . nieder mii Belgien , wir

fordern politische Freiheit ! " in einem langen
Zuge durch die Stadt . Tie Kundgebung endete
mit einer Protestvcrfainmlnng . \ - ,i

verkappter Militarismus .

Leibesübungen an deutschen Hochschule «.

Berlin , 20 . Dezember . Zu der Nachricht , daß
das thüringische BolksbildungSministeriunr ange -
ordnet hat , vom 1. Oktober 1925 » n die Zu -
lassung zu Universitätsprüfungen von der Bor -

legung eines Rachweise « der Beteiligung an Lei -

beSübungen abhängig zu nmchen , schreibt die

„Bossische Zeitung " u. a . CS soll nicht verkannt

werden , daß infolge des Wegfalles der militari -

ichen Ausbildung den Leibesübungen nach Mög-
lichtest Vorschub geleistet werden muß , aber die

Berquickung wissenschaftlicher Leistungen mit der

Vorweisung des Absolventenscheines turnerischer
Bereine ist für eine deutsche Universität kein

Ruhmestitel . DaS sieht rrn Gegenteil nach dem

altprenßischen Drill aus .

» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ mam ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

oll . Das Avancement soll rückwirkende Kraft vom .
8. Oktober haben . — Anfang « nächsten Jahre »

werden auch die Sprachenverordnungen
publiziert werden . Was die Durchführung der

Gauordnung in Böhmen , Mähren und Schlesien
betrifft , soll diese mit Bestimmtheit in der ersten
Hälfte de » Jahre « 1925 erfolgen . Die Turchfüh -
rung der Gaiiordnung »rgicren namentlich die
Slowaken .

A«sl «»d .
Zecheubach srei .

Als erster Erfolg der deutschen Wählt « kam »

nunmehr die Freilassung Fechenbach «, Erich
Mühsam « und der übrigen Gefangenen aus der

Zeit der Münchner Räteregierung gebucht wer¬
den . Es lohnt sich, bei dieser Gelegenheit den

Fall Fechenbach noch einmal kurz in « Gedächtnis
zurückzurufen . Genosse Felix Fechenbach war der

Privatfekretär Kurt Eisners . Nach den , Sturze
ver bayrischen Räterepublik floh er aus Bayern
und hielt sich dann längere Zeit in der Tschecho -
slowakei auf , wo er unser Parteiorgan in

Aussig , da « ,siöolkS reckt " redigierte . Den

Arbeitern des Aufsiger Kreises wird Fechenbach
— er lebt « in Aussig unter dem Namen Franke
— noch in guter Erinnerung sein . Die tschechische
Polizei hoste ihn bei Stacht und Nebel aus den »

Bett und brachte ihn im Auto über die Grenze .
Er wurde der bayrischen Polizei ausgeliefert und

nun konnte die bayrische Reaktion an ihm ihr

Rachewerk vollenden . Er wurde vor ein

BolkSgericht gestellt und wegen Landcsver -

rates angeklagt . Die Bollsgerichte gehören zu den

furchtbarsten Wasse » der Reaktion in Bayern . Sie

sind eigentlich AuSnahmSaerichtc , die nicht an

irgend ein geschriebenes Gesetz gebunden sind und

gegen die es keine Revifionsmstanzen gibt . Nur

die Regierung kann eine Amnestie für ein Ber »

gehen , das durch das Bolksgericht abgestraft
wurde , erlassen . Da » Verbrechen , dessen Fechen¬
bach geziehen wurde , ist folgendes : Er Hai im

Jahre 1919 einem Schweizer Journalisten den

Text eines Telegrammes gegeben , da » bei Kriegs -
beginn vom Papst an die österreichische Regierung
abgeschickt worden war und eine Aufforderung zum

energischen Vorgehe » gegen Serbien enthielt . Das

Telegramm war schon vorher publiziert , Fechen -
bach verriet also kein Geheimnis . Trotzdem legte
man seinen Schritt als Landesverrat aus , weil

er dadurch die Kriegsschuldlüge gestützt Hab ? . Das

Bolksgericht verurteilte ihn zu elf Jähren Zucht -
hanS . Die bedeutendsten deutschen Rechtsgelehr -
len bezeichneten das Urteil als einen Justizmord
und setzten sich für eine Revision des Prozesse «
ein . Es wurden Adressen gesammelt und von

alle » Seiten ergingen Aufforderungen an die

Reichsregierung , bas schreiende Unrecht und die

Schande der deutschen Justiz zu beseitigen . Man

erwartete von einem Siege der Linksparteien in

den Dahlen die sofortige Freilassung Fechenbach «
und die Revision des Prozesses . Unter dem

moralischen Druck de » gesamten demokra -

tischen Deutschland hat die bauerische Regierung
nun Fechenbach tatsächlich freigelassen . Eine

Wiedergutmachung des geschehenen Unrechts und

eine ausreichende Genugtuung für die deutsche
Demokratie ist die Freilassung trotzdem nicht .
Denn es wurde aus ihr eine Gnade gemacht , die

geforderte Revision des Prozesse « wurde nicht
angeordnet und Fechenbachs Freiheit wird an die

Bedingung einer Bewährung geknüpft : Di «

Reaktion behält sich vor , ihn jederzeit wieder m

den Kerker zu werfen , sie gibt das geschehene Un -

recht , die Tatsache des Fehlurteils nicht zu . Der

Fall Fechenbach ist keineswegs erledigt , er ist nur

in ein günstigere » Stadium getreten . Nach wie

vor ist e « Pflicht aller derer , denen ein der Ehre
der deutschen Republik etwas liegt , die Revision

de » Prozesse « und die Aushebung de « unsinnigen
Racheurteils des angeblichen Bollsgerichteb zu

fordern .
Gleichzeitig mit Fechenbach wurde auch

Hitler freigelassen , der für seine putschistische
Tätigkeit , die da « deutsche Volk hätte in unge -
'

ureS Unglück stürzen können , nur mit einem

lben Jahr Festung gebüßt hat . Er wird wahr -
peinlich in Bayern bleiben können , da auch

Sozialdemokratische Kreise gegen seine Ausweisung
sind . Der Berliner „ Vorwärts " erklärt , . Hitler
sei keine Gefahr mehr für die Republik und man

dürfe ihn al « Angehörigen eines Bruderstammes ,

dessen Anschluß an da « Reich gefordert werde ^

nicht anSweifen .

Gest « t

Tages - Remgletten .
Sie mlissen ftöukern -

In Wien hat sich ein Religionslebrer bei
der Rettung zweier Schuler geopfert . Er hat fei »
Lebt » hingegeben , um das zweier junger Men
scheu zu reiten . Die edle und schöne Tat tviird -
von der sozialdemokratischen Presse rückhaltlos an -
erkannt und gewürdigt . Bürgermeister Genosse
Seit ; Hot angeordnet , daß dem Toten ein Gr « l>
der Gemeinde Wien als Zeichen des dank
baren Gedenkens seiner Mitbürger gewidmet
werde . Die christlichsoziale Presse , immer , anck
in de » ergreifendsten Situationen , vorbildlich
ordinär , vcnützt den tragischen Tod des Geist
lichen zu Verdächtigungen der Sozialdemokratie
und gräbt den nicht weniger tragischen Fall des '
bekannten Schülerselbstmordes an « , der ihr nach
wie vor Gelegenheit zu giftigen Angriffen auf die
Wiener Schulreform gibt . Die „ W i c « c r
Stimme n " schreiben in einem Artikel , dessen
furchtbares Deutsch allein eine Kulturschande ist.
srlgeitbc «:

Hoch klingt das Lied vom braven Mann .

Wirklich ? Klingt cö doch ? Worten wir es ab , ob
<« ihm so hoch klingen wird , wie es jüngst einem
Schüler klang , den die Verzweiflung über das

FtaSko von trügerischen Borstellungen . und ' Min
>chen, die in seiner unreifen Seele verführerische
Schlagwone der Schnlverderder geweckt imtten , in
den Tod trieb .

Wem » die Pfaffen selbst vor der Heiligkeit de «
Tode » verstummen , dann können sich Pßasfen -
knechte und Kerzelwcibcr die Lust nicht versagen ,
ihren Geifer strömen zu lassen .

Ein schlangen förmiger Grubenhund .
lrager Tagblattt ' . das in großen

Mexiko . Ter ne - ue Präsident Mexikos . Gene -

ra . Calles Hat Anfang Dezember fem Amt an -

getreten . Calles ist der Nachfolger des GenemlS

Obregon und gleich diesem bekennt er sich zu
den großen Massen der arbeite ndenBevöl -

k e r u n g, denen er , wie er selbst behauptet , sein «

Wahl zu verdanken hat . Nach seiner Wahl er¬

klärte er . daß feine Bestrebungen der . Verbesse¬

rung des ' Schicksals der Ausgebeuteten " gelten
»mittlen . Calles ist Anhänger des interna ! onalen

Achtstundentages nud des Alkoholver¬
bots . Er fft , »vi « „ Economist " schreibt , für einen

gemäßigten Sozialismus . Zwei Fra -

gen steh ?» in Mexiko im Vordergründe : i »e Agrar¬
frage und dos O e l. General Obregoit hat eine

radikale Agrarreform — Landvecteilung — in die

Wog« geleitet . Calles selbst »var Großgvnnd -

besitz «, der sich aber energisch für die Agrarreform
einsetzte . Tor Großgrundbesitz wird enteignet .
Jedem Bürger wird das Recht auf en Stück Bo -

den , das er mit feiner Familie bebauen kann , zu¬
gesichert . Der Bürgerkrieg am Anfang dieses
Jahres war unter der Führung von Hueria von

den Großgrundbesitzern angezettelt , die durch
Obvcgons Sturz die Aufteiluiig ihres Bodeiiis

verhindern wollten . Merkwürdigerweise hat das

amerikanische Lelkapital den Erfolg der Gegen -
revolutio » verhindert . Obvegon mußte , um fei -

nein Lande die internationale Anerkennung und

damit de unentbehrlichen Kredit « zu verschaffe »,
die Forderungen des anierikanischen Oeltäpital ».
das in Mexiko Oelgviibem m ungeheurem Um -

sang besitzt , erfüllen . Dieses bleibt von einer So -

gwtsierung ausgenommen und wird steuerlich »
orreckte genießen . Wegen der Aufrechterhaltung

dieses chin günstigen Vertrages hat das amerika -

nische Oelkapital und die hinter ihm stehende
amerikanische Regierung Obvegon unterstützt und

ihm zum Äege vccholfen . Calles muß denselben
Weg beschreite»! er nuiß dem OellaMol Zuge¬
ständnisse mache », um es in das verarmte Land

hineinzulockeri . Aus den ungeheuren Oelauellen

Mexikos wurden im Iah « » 923 150 Millionen

Faß Ool . in der ersten Halft ? 1924 71 Millionen

gewonnen . Die Gerücht « von einem Versiegen
der Oelquellen haben sich nicht bestätigt , bezfe -
hungSweise « S wurden an Stelle der versiegten
neue , noch ertragreichere erbohrt . — Die Fi
nan zlage Mexikos fft einstweilen » icht gün «
st ig ; den 286 Millionen Goldpesos Staatsein¬

nahmen nach dem Voranschlag stehen 300 Millio -

ire » ordentlich « Ausgaben und 70 Mllionen Zin -
fertbiciift für die auswärtigen Schulden , der bald

ausgenommen werden soff , gegenüber .

Das

„ P rage r ' Tägb lats " . das in großen Ange »
lege »heilen direkte Verbindung so wie mit allen

Landern , so auch mit der Schweiz hat , ließ sitf »

von dort am Freitag sorgendes melden :

(kitte lebende Kreuzotter int Magen . Rock

d ? m unerklärlichen Tode «itteS jungen Mädchens
in Bern witide bei der Sczicrung est »? lebend :

Kreuzotter im Magen der Leiche gesttndett . Matt
nimmt an , daß sie irrtümlich ein Schlau -

gen ei verschluckt Hab? , welches in seiner
u n g e w o h n t e n Umgebung a i, * g e b x ü .

t ? t wurde .

Das kommt davon , wenn die Damen beim

verkaufe » nicht aufpassen . Auf ja und nein ha

den sie da im neben de » Hichncreieni auch Eier von

Kreuzottern , Riesenschlangen oder gar See

schlangen in der Markttasche und schließlich
auch im Magen . Also gut achtgeben , damit derlei

„Irrtümer " nicht unterlaufen , dem » während das

Schlangenei „ in der ungewohnte, » Umgebung "
ausgebrütet wird , geht der otterngebärcnd ? Mensch
daran zugrunde . In dem besprochenen Falle fft
es bei allem Unglück noch zu begrüßen , daß das

Schlangenei in den Magen eines Berner Mäd¬

chen « und nicht etwa in das Gehirn eines Prä¬
ger TagblattRedaktaurS gelangte . Dort wäre das

rennende Leben elend zugrunde gegangen .

Dumm oder niederträchtig ? Tie gestrige
„ Nsrodni Demokratie " meldet die Haftentlassung
Hitlers unter dem Titel «Hitler unb Genossen

en " und teilt in derselben Notiz folgendes
mit : „Gleichzeitig wurden auch amnestiert der

Journalist Fechenbach , Mühsam und andere Mit

beteiligte an dem Novemverputsch des Jahres
1923 , der in München unter Beteiligung Luden

dorffS ausgeführt wurde . " Entweder ist die „ Nä
rodni Demokratie " wirklich so dumm , daß sie nicht

weiß , wer Fechenbach und Mühsam sind oder sie
st so niederträchtig , baß sie ihren Lesern die Be

»nadigung der beiden als eine nationalistische Tat

>eü bösen Deutschlands hinstellen will . Die zweite
Annahme hat bei de " ^ck' xeibweise des tschechisch
nationalen Kapitalin tchen « die größere Be

rechtigung . Auf sei . > ! qualifiziert sich diese
Schreibweise von sei

Di « „ International ? Information " , die das
Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale für Pressezweckc wöchentlich herausgibt ,
kann auch von Einzelabnehmern bezogen
»verde ». Wenn die Verwendung für die Presse
ausgeschlossen ist, beträgt der Bezugspreis 6 . 50

englische Schillinge oder 6 . 50 Äoldmark viertel¬
jährlich . Werben mehrere Exemplare unter gleicher
Adresse bezogen , so reduziert sich der Preis sür
>ie weiteren Exemplare auf die Hälfte . Der
Abonnementspreis ist an das Sekretariat der

Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale 4. Great
Smith Street , London , SW 1 oder an das
Bankkonto der Babour and Svcialist Inter¬
national bei der West min st er Bank Ltd

( 173, Victoria Street , London , SW 1) oder »n

Deutschland an das Postscheckkonto Nr . 98893
( Konrad Ludwig , Internationale Information ,
Berlin SW 68 Lindenstraße 3) einzuzahlen .

Di « Deutsch « LaudeSkommffsion für Kind « «

schütz und Jugendfürsorge teilt uns mit : Di « u « °

in Heimen und Anstalten . Am 1. Dezember l . I .
betrug der ZSglingSstand in Osseag 45, Spiege »-
berg 59 , Warnsdorf 25, Schönlinde 35, Hohenewe
47, Liboch 22, Reichender « ( Kleinkinderland ) 16,
Hohenelbe ( Studentenheim ) 14 , Reichenbera ( Kin¬

derstation ) 3, zusammen 266 Kinder . In Pflege -
kolonien und Pflegestellen sind 97 . in fremden An -
stalten 187 Kinder untergebracht . Wenn man als

Maßstab nimmt , daß ein Kind in Anstaltspflege
jährlich 3600 K, cm solches in Familienpfleae
durchschnittlich 1000 K kostet , so kann man die

Kosten der notwendigen Hilfeleistung auch nach
Zahlen leicht ermessen .
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Ter ij «t gut rcbtit , ött Sottet , von toejn besser
«fit * — wo « knapp für Vit Kartoffel » reicht .

Die Äaffenübungen 1925 . Ter Anzeiger beß
Ministcriums für Zlaiionalverteidiguiig veröffent¬
licht Bestimmungen über die Einberufung von
Offizieren , Rottmeistcr » und Mannschaften m der
Reserve zur Waffenübung im Jahre 1925 . Die
llebungcn iverdcn in zwei Perioden stattfinden
und im Prinzipe werden in der ersten Periode
drei Mannschaftsjohrgänge und drei OsfizierSjahr -
gange der ersten Reserve einberufen , in der zwei -
ten Periode sodann ein MannschastSiahrgang und
ein Offiziersjahrgang der ersten Reserve .

Wer trägt die Verantwortung ? Unter
diesem Titel bringt die letzte Numincr des in
G o d i n g erscheinenden kommunistischen Lokal -
Mattes nachstehende interessante Nachricht : ,Lsn
der Tabaksabrik in Göding wurde dieser Tage
sichergestellt , dag im Tabakiiiagazin gegen 300

Meterzentner teueren . ^öafratabat " ve »
faulten . Ter Tabak ist in einem derartigen
Zustande , dag er sich zur Verwe « « dung nicht
mehr eignet . Die Ballen dieses Tabakes

( (ä 50 Kilogramm ) waren in einem provisorischen
Schuppen eingelagert , welcher ungenügend
gegen Feuchtrgkeit geschützt ist. Die

Arbeiter , tvelche vor einem Jahre den Tabak ein «

gelagert haben , machten den verantwortlichen Bc -
amten tind auch den Unterbeamten darauf auf -
mcrksam , daß der Tabak hier verfaule » könnte .
Ed wurde ihnen damals bedeutet , daß sie
schlechte Propheten seien . ES hat sich
aber gezeigt , daß die Arbeiter gute Propheten
waren und daß sie mehr Perstand hatten , als die

„ Herren " , welche es gut verstehen , sich auf die

Arbeiter den Mund aufzumachen . . . Welcher
Schaden ist durch diese Nachlässigkeit entstanden ?
Wenn man die Geldsumme für die verfaulten 300

Meterzentner Tabak aus die Arbeiter der Tabak -

fabrik aufteilen nröchtc , würde eS jedem für « inen

schönen Weihnachtsbaum hinreichen . . . Erst vor

kurzem wurde ein Arbeiter aus der Tabaksabrik
entlassen , weil er beim Diebstahl von einem Kilo -

gramm Tabak ertappt wurde . Dieses Kilogramm
Tabak wurde mit 200 IL eingeschätzt . Was kosten
300 Zentner ? Wer ist nun für solche Verluste
verantwortlich , welche die Arbeiterschaft schließlich
durch ihre Arbeit , den Lohn und die erhöhte
Leistung ersetzen muß ? !

Ein furchtbar «« Unglücksfall ereignete sich an «

Donnerstag adendS auf der Olimchevstraße in

Trvppau . Vor der Einfahrt des BcnchofeS der

Firma Geldner stand quer über vi « Stvß «
ein « Wagen , beladen mit Baumstämmen . Der

Kutschsr wollte eben in de « Hof einfahre », als

au » der Richtung vom LandeSkrankcichau « die

elektrische Stvaßeirtehn gegen die Stadt zu in
voller Jährt angefahren kam« und mit dem Fuhr -
werk znsmmneirstieß . Durch den Anprall wurde
der Wag««« mit Holz umgeworfen und begrub den

Kutscher Meletzkv aus Koilowitz und den
Arbeiter Beier aus Kucharein . Bei Mcletzky wur -
den mchrs . <he Rippenbriiche . Bluterguß in die

Lunge und ins Gehirn , bei Boier ein doppelter
Kiofevbruch . Schlüsselbeiubntch und Verletzung der

Gehimrbcchs festgestellt . Der Motorführer blieb un .
verletzt . Di « Schwer erletzte »« wurden sofort in
das ' in der Nähr befindliche Krankenhaus gebracht .
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt . Wer die
Schuld an dem Unglück trägt , wtrd erst festgestellt

werden . Viel dürfte zu dein Unfall die schlecht «
S t r a ß e n v c l e n e>' ! n n g beic ^tt -agei « tete »«.

. „Kognak" . Große Sorgen liat , so lesen wir

in der „Konsumgenossenschaft " , die Regierung
mit den tschechischen Schnopserzcngern . Bekannt -

lich ist zufolge des Übertrages mit Frankreich die

Be>' ich »u»a „ Kognak " für die hiesigen Kognak «
Produkte verboten . Seit Monaten zerbrechen sich
nun die Schnapsindnstriellen den Kops über die

Erfindung eines zweckentsprechenden Namens . Ur -

fprünglich einigle man sich aus den Nomen

„ Brandy " . Diese Bezeichnung klingt ähnlich der

Bezeichnung in Deutschland , „ Weinbrand " , und

hat den tschechischen Likörerzeugern wegen des

deutschen Klanges nicht entsprochen , obwohl diese

- Bezeichnung speziell in deutsche » Gebieten bereits

Angeführt ist . . vierzulande muß aber alles seinen
nationalen Beigeschmack habe » . _

Darum wollte »

die tschechischen Likörerzeuger statt Brandy die

Bezeichnung „ Melnik " durchsehe ». Das war wie «

der den Melniker Weinbauer » nicht recht »ich so

gab es monatelang schwere Beratungen . Nun

hat sich der Lentralverband der tschechischen Indu¬

striellen darauf geeinigt , daß Kognak in Zukunft

„ Kognak Binovice " heißen soll. Ob sich ,trank - -

reich mit dieser Bezeichnung einverstanden erklären

wird , ist sehr zweifelhaft .
« endenmgen « m Personen,ugSverkehr . Die

Staaisbahndirckiio » Prag . Ziid teilt mit : Folgende

Acndi . rn ! i >ie » ini ' versoneiwcrkchr mi Bereiche der

Staatsbahndirektion Prag - Süd treten ab 1. Jänner
1095 in Kraft : Strecke Prag —Moldau .

Wege » größeren Andranges bei den Zügen 1107

«Smichoiv ab t7 . 1t . DuZnikis an 18 . 22) und 1102

iTiisniky ab 5. 27, Smichow an . 5. 56) werden in der

Teilstrecke Smichow —Duiniky Vorzüge eingelegt , und

zwar an Werktagen außer Samstags Zug 1327

( Sniichow ab 17.2t!, DuiinÜy an 18 . 07) nnd an Werk «

tagen Zug 1330 ( Duinitt > ab 5. 20, Smichow an 5. 10) .
Dadurch erfahren die PcrkehrSzeilen der Züge 1107

und - 1108 eine unbedeutende Aenderung . — Strecke

Prag —Bodenbach . An Werktagen nack, Sonn -
oder Feiertagen wird in der Teilstrecke Roslok Hole -

schowitz der neue Zug 716 geführt ( Nostok ab 6. 25,

Holeschowitz an 6. 50) . — Strecke Bodenback ) —
Komata u • 5H a n g. « B h s. Da die Züge 111

( Teplih - Waldthor ab 1. 15, Wiesa - Oberleutensdorf
an 1. 52) und III ( ObcrlcutenSdors ab 6. 20, Teplitz -

Waldihor an 7. S1) an Sonn - und Feiertagen nur

ungenügend beseht sind , «vird Zug III in der Teil -

strecke Teplih - Waldthor —Wiesa —Oberleutensdvrf und

Zug 111 in der ganzen Berkehrsilrecke nur an Werk «

tagen geführt . — Strecke Aussig - Stadt —
Komolan . Hbs . Damit Zug 613 cAusjig Stadt

ab 13. 10 , Koinotan - Hbf . a » 16. 08) den Anschluß >: ?m

Zuge 12 aus Bodcnbach ( Bodenbach ab 13. 25, Aussig -
Stadt an 13 . 18) ausnehmen kann , wird er : u : : r

Strecke Aussig - Stadt — Brüx um 15 Alinuten spater

gelegt . ( Aussig - Stadt ab 13. 55, Brüx an 15. 23, ab

1527 wie bisher . Dadurch verliert er in Brüx ' . <n

Anschluß an Zug 1118 ( Brüx ab 1510 gegen Saaz
und Tschischkowitz . Die Reisenden von Presche » und

Maria - Radschitz hoben jedoch die Möglichkeit , diesen
Anschluß mit den Zügen 616 ^ 21 über Dux zu er -

reichen ( M. - Rodschitz ab 11. 10, Preschen ab 11. 57) . —

Strecke Falkenau a. d. E —Kling enthal .
Um den Schulkindern eine bessere Vervindung zu er -

möglichen , wird Zug 5606 ( Klingenthal ab 12. 05,

Falkenau a. d. Eger an 13. 15) um nenn Minuten

später gelegt . — Strecke Schrecken st ein —

Aussig : Die Haltestelle „Auffig - Haltcstclle " wir »

für den Gcsamlverkehr gesperrt . DaS Ein - und Ans

steigen ist in dieser Haltestelle unmöglich . Dadurch
erfahren die AnkunstS - und Abfahrtszeiten der Züge
in den Stationen Aussig und - Schreckenstein keine

Acndcrung . — Strecke Libochowitz —Braüa -
n y: Aus dieser Strecke wird ein neues Zugspaar ein¬

gelegt , und zwar Zug 3711 ( Libochowitz ab 11. 37,
Braiiany an 13L6 ) und Zug 3715 ( Broüany ab
11. 15, Libochowitz an 17. 10) . Die bisherigen Züge
3711 ( Libochowitz ab 11. 38, Braiiany an 16. 35) nnd
3745 ( Braüany ab 17. 13, Libochowitz an 10. 50) wer -
den durch die neu eingelegten , später geführten Züge
3746 ( Libochowitz ab 16. 20, Braiiany an 18. 15) uns
3747 ( Braiiany ab 19. 15, Libochowitz an 21 . 30) er¬
setzt . — Strecke Zlonice —Raubnitz o. (£. :
An Tagen des Raudniher Jahrmarktes , d. i. jeden
ersten Mittwoch im Monat werden beim Güterzug
3878 von Randnitz ( ab 14. 40) bis Strakckov - V. tan
15. 38) und beim Güterzug 3870 von StraZkov B.
( ab 15. 50) bis Raudnitz - Bezdökov ( an 16. 32) Pcrso -
neu befördert werben .

Schwerer Unfall bei einer technischen Militär ,
abtellung . Aus Olinüv wird gemeldet : Bei einer
stattgefundcncn Probefahrt mit einem Kabelwagen
von Drachcnballon « der Ballonrotte Nr . 2 kam es
au « bisher unbekannter Ursache zu einem Unglück .
Auf der Straße bei O l s ch a n überstürzte der Wa -
gen , tötete den Soldaten U t i k a l und verletzte
den Soldaten Tesa 5, die beide der Ballonrotte Nr . 2
angehören .

Austauche « einer neu, « Bande in Schlesien . In
unserem Berichte ist ein Fehler unterlaufen ; es soll
statt Rattinau richtig Ratwanitz heißen .

Wehrpflicht und Gewiss«»». Vier Kommuni -
sten , zlvei Juristen , ein Student und ein Arbeiter

dasHeereineKlasseneinrichtungsei ,
in der ihnen eines Tages befohlen lverden könnte ,
ihre Brüder und Kaineraden zu erschießen. In -
dessen erklärten sie, willens zu fein , im Heer für
die Verteidigung ihres Vaterlandes zu dienen .
Das Gericht stand also vor der Frage : Haben die
angeklagten Personen mit der Absicht , ihren «nili -
tärischen Pflichten zu entgehen , es unterlassen , an
dem Platze zu stehen , an de »« sie nach dem Mili -
tärgesth hätten stehen sollen ? Sie wurden frei -
gesprochen . Dieser Freispruch rief eine Menge
vrwickelter Fragen hervor . Ganz gewiß waren
die angeschuldigten Personen nicht dort gewesen,

lwo sie hätten sein sollen . Es ist deshalb erachtet
worden , daß das Urteil im Widerspruch zu den

bestehende » Gesetzen stehe . Das ruft die weitere

Frage hervor , ob ei » Gericht »ach seine »« Gewissen

oder nach dem Gesetz Urteil sprechen soll. Ter

wichtigste Punkt ist der . daß das Gericht Nachdruck
auf das Wort Absicht legte und daß es fest¬
stellte , daß die Angeschuldigten nicht die Absicht
lzatten , den militärischen Pflichten zu entgehen .
DaS Gericht hat aber tatsächlich anerkannt , daß
die Armee als Kla ssenw - rkzeug be

trachtet werden kann , eine Entscheidung von

schwerwiegender Bedeutung . Die Angeklagten
Wirde » im nächsten Frühling für den Zivildienst
überschrieben . Wenn sie auch diesen verweigern ,
werden sie erneut vor Gerich ! gestellt .

Di « Minoritäten bei den Wahlen in Deutsch -
land . Die Mnderhofl « : « in T- eutschk . ' ud sind auch
bei der ReechSttigSwahl vom 7. Dmcw 6w einhpit -
I ch voKWfflMMjm : Dänen m« d Polen hatten
ei » Wahlbündnis geschlossen , llcter oi - n« Wahl
Versammlung des Spitzcnkanvi ^nten . des polnischen
Laiidtags - bgrordnetei « B a c z e w S k i, in « dänischen
„Sckflcswizi ' chen Verein « " tu Flensburg be
richtet ti -e „ BMsche Presse " , das in Danzig im
dculschcr Sprache herainsgegetene , polnische Jntsr -
essen vertreten ! ' : ' : Blatt : „ Die Versa » nmlnng te

gann mit Absingung des dmscheu Liedes „ Feg
liskrr d : ssroiin : Lande " . Das Rcdnerpetlt w>
mit weißen und roten Nelken , also in den pol -
Nischen Farben , gcichiirückt . Bac - civski sprack) von
der «nangolhasten E- iirvichwng Polnisckwr Schulen
in Ostpreußen , vm « der untev ' chiadl - i - ckwn BeHand -
lung der 2V0 . VV0 Wenden in Sachsen und

Prerlßen . von der guten Behandlung der
deutschen Minderheit (!) in Polen , von
der angyblich gepk wie » Nesse preußischer Land -

lagsaihgeordneter nach Polen , die durch das Aus -
wartiiae Ami verhiirdcrt Worden sei , Iveil dieses
befürchtet halbe , daß die deutsckeil Abgeordneten
durch allzu große polnische Lx ' beiiewürdiigkoiien
bestrickt werden würden , usf . uff . " Alan braucht
sich mir vorzustellen , daß ein deutscher KandB t

zur Polnische » ' Sejm - Wahl in Posen öder Gnu « -

Venz oder auch in Lttd. z oder in Lomlberg nach
?il >si >n. znn>g das Deutschlmid - Lietes ans einen « mit

' chwarz- röt - goldenen Farben geschmückte, « Redner -

pult eine Rode halten wollw , und nwn wird den

Unterschied zwischen dar Bch . ndinug dor M. irder -

Herten in Polen « md in Dantschla «ch »echt demlich
enrpsinidcn .

Ein Skandal der ,Mten Gesellschaft ". Zrvei
Mädchen ans dem Grazcr Bürgertum , die
21jährige Marie Engelhofer und die
10jährige Marie Berger , die in der Pflligerin -
nenschulc des Anna - Kindcrspitals lernten , haben
sich nach einem üblen Abenteuer , das sie und ein
drittes Mädchen mit drei jungen . Herren in der
Nacht hatten , mit Lhsol ve rgistet . Marie
Engelhofer ist tot , Marie Berger ist schwer krank .
Die drei Fruchterw , und zwar der Sohn des
früheren Grazer deutschnationalen Abgeordneten
undHondelsministers Kraft , ein gewisser Kal -
man und Rainisch , hatten die drei Mädchen
zu einer „Spazierfahrt " im Auto eingeladen .
Außerhalb der Stadt hielt das Auto vor einer
Villa , und als sich eines der Mädchen weigerte ,
auszusteigen , packte es einer der Männer um den
Leib lind trug sie trotz ihres Widerstandes in
die Villa . Dort scheinen die Mädchen der G e-
wolt oder der Verführung unter Mithilfe
von Champagner zum Opfer gefall : » zu sei««.
Nächsten Tag »ahnten die zwei Mädchen Gift .
Marie Engelhofer gehört einer der frömmsten
u n d k l e r i k a l st e n F a m i l i c n der Stadt a, «.

Der Auszug in das „ Land Kanaan " . Die
Einwohner des Dorfes Romanowka im
Saporosckier Gouvernement hatten unter dem
Einflüsse der Ba vt i ste n se kte beschlossen , sich
in das „ Land Kanaan " zu tegetei «. Der
größtenteils aus Greisen , Frauen und Kinder
bestehende Zug verließ unter Vorantragung des
osseiten Evangeliums den Ort . Das Vieh wurde
ohne Aufsicht zu Hause gelassen , da die Prediger
versprochen hatten . Gott werde sich uin die
Wirtschaft kümmern . Nur mit großer
Miiae gelang es , die Menge » zur Rückkehr in das
Dorf zu bewegen . Die Prediger Wurden oer -
I) a f t e t.

Die Zahl der Abstinenten in der Schweiz .
Nach einer Mitteilung ocr schweizerischen Zentral -
stelle gegen den Alkoholismus betrug die Zahl der

organisierten Abstinenten in der Schweiz : 1911 :
81 . 700 , 1916 : 118 . 100 , 1921 : 120 . 000 , 19- 24 :
125 . 000 . Die Zunahme in den letzten drei Jahren
macht vier Prozent aus . Von den 125 . 000 orga -
nisierten Abstillenten siild 59 . 000 Ertvachsene und
66 . 000 Kinder und Jugendliche . Dabei sind die
Mitglieder abstinenter Berufsvereine , Lehrer ,
Eisenbahner , Aerzte usw. . nicht mitgerechnet , weil
sie meistens schon einer andere » Abstinenzorgani -
sation angehören . Ebenso sind nicht gezählt die
Mitglieder gewisser religiöser Gemeinschaften' ,
welche wie die Heilsarmee sich alkoholischer Ge -
tränke enthalten .

Räuber stecken «in « ausgeraubte Baut in
Brand . Aus Fort - Worth in Texas wird
berichtet , daß unbekannte Räuber in zwei dortigen
Banken Geld und Wertpapiere im Betrage von
einer halben Million Dollar raubten ,
worauf sie die Bankgebäude anzündeten , wo -
durch das ganze Geschäftsviertel in
Asche gelegt wurde . Der durch den Ärand
verursachte Schaden wird auf hunderttausend
Dollar geschätzt .

.
Tin « russische Polarexpedition . Die Polar -

fvrschung l ) «t gerade in den letzten Monaten daS
öffentliche Interesse stark in Anspruch genommen .
Neben dem Zeppelinprojekt war es hauptsächlich
die Erforschung noch völlig unbekannter Inseln
im nördlichen Eismeer , die das Interesse der
yielehrtenwclt , aber auch der Tagespresse wach -
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riefen . In diesem Zusainmeichaiig gewinnt eine
Moskauer Meldung über die Rückkehr der au «
Archciigclsk auf die Ne nla n ds i n se l rn ! «
sandten Expedition erhichte Bedeutung . Der Ex-
pedition ist es gelungen , die bisher für unzugängc
lich gehaltene Insel zu betreten und auf ihr eine
intensive Forschungsarbeit zu entfalten . Die
Resultate der Expedition « verde » in Kürze ver -
vffciitlicht werden .

Ein Polizist , der Opernsänger «vird . Dieser 7a,,e
sang ein Wachtteamter der Wiener Polizeidirektion
im Kreise von Sachverständigen ewige Opernarien .
Tie ' Schönheit der Tenorstimme des jungen Mannes
wiildc sofort anerkannt . Ein . Kammersänger hat die
gesangliche Ausbsidiing des angehenden Künstlers
übernommen . Der bisherige Wachtbeamde , der ' . den
noch seinen schwierige » Straßendienst versehen ha «,
studiert bereits die Rolle deS Herzog » in „Rigoletto " .

Plötzlich wahnsinnig geworden . In der Sonn ,

lagnacht ertönte plötzlich in der Nähe der Horden -
bergstraße in Berlin von einer prächtigen Man -
»erstiinmc da « Lied : „ Natascha , schwarze Natascha " ,
ohne daß es zunächst gelang , den ^ angcr ausfindig
zu mackie ». Passanten suchten die Gegeird ab , bis

sie ihn nrdiich fanden . Er «vor völlig entkle, «
bei , sichlte sich aber scheinbar trotz der eisigen Kälte

sehr wohl . Als man ihn einsangen wollir , flüchtete
er in den nahen Tiergarten . Es entspann sich nun
eine wilde Jagd über Gräser und durch Sträucher ,
an der sich Lmnderte von Passanten beteiligten . AIS

man ihn schließlich in der Fasanenstraße ergriff ,
schlug er unter den Tönen „ Moritz komm in die

Konditorei " zivei Männer nieder , verletzte sie, riß sich
auS der Menge seiner Berfolgcr los und sprang in

den Kanal . Es gelang , ihn zu rette ». Ohniilächlig
wurde er in «in nahe « PrivathanS geschafft . Es

Handel « sich um einen in der Ausbildung begriffenen
und plötzlich wahnsinnig gelvordenen Sänger .

Bon Raiten angefressen . In Spandau ist
daS drei Wachen alte Kind des Produklenhändlers
Wilhelm Cornelius von Ratten angesresien und

so schwer verletzt worden , daß es »ach dem

Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Eltern

halten das Kind auf eine halbe Stunde allein ge -
lassen . Ihr zwei Jahre alte « Kind hatten sie mit -

genommen . Das Kind lag m cinm hohen Wage » ein¬

gebettet . Als die Eltern zurückkehrten , fanden sie eS
übet zugerichtet vor .

RaubLberfall aas einen Bahilhos . Ein schwerer

Raubiibcrsall ereignete sich auf dem Bahnhof
Hermidors bei Berlin . Otogen 3 Uhr 30 Almu¬
ten kam ein Mann ans der Nordseite toS Bahnch - is
durch den Gepäckraum in den Kassenraum . Hier traf
er den Eisenbahnasssstentrn Paul P o e tz o l d, der
allein anwesend war . Der Unbekannte frag : den

Beamten , wo der BahtchosSvorsteher sei . Als ihm
geantwortet wurde , daß der Genannte zu Tsich ge¬
gangen sei , siel er über Paetzold her und schlug
ihn zu Boden . Dann raubte er auS der Sta -

tionSkasse 600 M a r t und verschwand . Der lieber -

sallene wurde nach einiger Zeit von einem anderen
Beamten am Boden liegend ausgefunden . Paetzold
hat schwere Kopswunden davongetragen . Er
wurde sofort ini Krankenhaus gebracht , wo er so
schwer darnicderliegt , daß eine zusammenhängende
Schilderung deS Ueberfalls von ihn « noch nicht zu er -

langen war . Auf die Ergreifung de » Täters wurde

noch im Lause des TageS eine Belohnnug aus -

gesetzt.
„ Ein berühmte « Gemälde gerettet . Wie „ Cor -

ricrc dclla Sera " vor einigen Tagen ausführlich be «

richtete , ist eS dem Mailänder Professor Si lve -

tri nach fünfmonatiger Arbeit gelungen , Leonardo
da Vincis „ Abendmahl " , dessen fortschreitender
Versal ! unausbleiblich schien , zu restaurieren . Seit

Jahren war da » Bild verloren gegebe », weil ds «

Farbe sich infolge der Feuchtigkeit von der Mauer

gelöst hatte . Siivestrl gelang es , die abgeblätterten
Stellen zu befestigen , die Flecken z » beseitigen , die

Risse zu schließen und das Gemälde abzmvaschen .
Nunmehr ist der weiteren . Ablösung Einhalt getan .
Bei den Arbeiten wurde Re originale untere Bild -

grenze entdeckt , cm » der man interessante Ansschlnssr
über Leonardos Arbeitsmethode gewann .

Ein « Bärenjagd im Ihiirlngtr Wald . In
Ruhla hat es dieser Tage elne richtige Bärenjagd
gegeben . Meister Petz gchörte einer umherziehenden
Truppe an . Man hatte ihn abends an einen Pfahl
angebunden , von dem er sich losriß und in die
Ruhlaer Wälder entwich . Drei Stunden lang wurde
er von seinen Besitzern vergeblich gesucht . Schließlich
erbot sich ein Ruhlaer Bürger , mit seinem bayeri¬
schen Gebirgsschweihhund die Suche auszunehmen .
Der Hund wurde auf die Fährtc gesetzt und nach
anderlhalbstündiger Verfolgung verbellte er den
Bären , der sich auf dem hohen Berner ( eigentüm -
licherivcise Bärenberg genannt ) hinter einer Ficht «
seine Ruhestatt zurcchi gemacht hatte und nun den
Weg in die Gefangenschaft wieder antreten mußte .

Wetterübersicht vom 20. Dezember . In den
Niederungen der ganzen Republik blieben Freitag die
höchsten Temperaturen unter dem Gefrierpunkt . Da -
gegen wurden auf den Gipfeln , die bx die Wolken -
decke hineinragten , folgende Maxima verzeichnet :
Schneekopp « -i- 8 Grad , Fichtelberg in » Erzgebirge
4- ä Grad , Cctchoü 4 . 7 Grad . In der Druckten -
tciluiig ist bisher keine wesentliche Aenderung ein «
getreten . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Wechselnd bis vorwieaend bewölkt relativ
kühl . ,

Verkehr auf der Präger Straßenbahn z «
Weihnachten und Reujahr . Wie alljährlich wird
auch Heuer der Straßenbahnverkehr am Heiligen
Abend so verküyzt . daß die letzten Wogen gegen
19 Uhr auS den Enostationen direkt in ihre
Renlisen fahre ». Am WeihnachtStag und , zu
Neujahr fahren die ersten Wagen erst nach
halb 8 Uhr früh . An den übrigen Weiynachts -
tage » sowie zu Silvester ist der Berkehr normal
nnd eS verkehpen auch Nachlwagen .
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Mitteilung ans dem Publikum .
WZ V.. itn; •

Oes Beste tOr ihre Augen
Bt/trl Optiker {Deutscht 2W
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WM Nag « , alles jammert , — schwere Zeiten ,
Teuerung , kein Geld , selbst in den wohlhabendsten
«reisen — und Weihnachten vor der Tür , wo jeder
seinen Liebsten eine Freude bereiten will . Heule ist
nicht die Zeit , jene reizenden Kleinigkeiten zu
schenken, die ebensoviel Freude bereiten , wie sie
überflüssig und nutzlos sind . Die sogenannten nütz
lichen Geschenke aber bereiten ja doch keine wirkliche
Freude . Gibt es ober Geschenke , die ' zugleich nützlich
und erwünscht sind ? Bei Herren und Kinder schwer -
lich , bei Damen jeden Alters aber gewiß : ein Man¬
tel , ein Kostüm , ein Pelz , ein Kleid freut eine
Dame immer , cS ist aber gleichzeitig — wenn bei
einer soliden , großen Firma gekausl — doucrhast
und praktisch . Wenn die betreffende Firma den ein »
laufenden Herren auch noch Gelegenheit bietet , den
ffmfauf aus einem riesigen Lager , eventuell allein
zu besorge », indem sie fachmännisch bedient , ihnen
die künftigen Geschenke an Probierdamen vorsi ' chrt
und mit ihrem geschäftlichen Ruf nicht nnr in Paß -
form und Qualität , sondern auch dafür bürgt , daß
sie nach Weihnachten jede notwendige Reparatur
unentgeltlich durchführt , oder das betreffende Stück
umtauscht , dann können unsere Herren mich riskie¬
ren , ibre Damen mit einem Mantel , Kostüm . Kleid
oder Pelz wirklich z « überraschen . Alle diese
Möglichkeiten bietet die bestbekannte Firma Busch ,
Damen - und Backsischkonfektion en gros und en
detail , Prag , Pkikoph 27 ( Mitte des Grabensh
Großer Bazar , wo das P . T. Publikum die me' sten
und elegantesten Modelle , vom billigsten bis zum
feinsten Genre vorfindet . Da die Firma Busch gleich
nach Weihnachten FrühjahrSwarc zu arbeiten be -
ginnt , braucht sie dringcndst Platz und verkauft ihr
Lager zu tief reduzierten Räumung « -
Preisen . Wir machen aufmerksam , daß sich die
Lokalitäten der Fa . Busch nur im l . Stock be >
finden und daß die Firma keine Schaufenster
besitzt . Heute hält die Firma den ganzen Tag oe-
öffnet . 315 ?

Wintersport . Für Kinder , Knabe » und Mädchen .
Ski - Drrß , Rodelhoscn , Lederröck «, Windjacken , Ski -
kappen , Sportröcke mit Pelzkragen , erstklassig , offe -
rieri Kmdcrkleiderhans Ferd . Hirsch , Prag , Zi <
l « znö 14. Filialen Naredni tr . 27 , „ Plattet ! " D: p -
litz - Schönau , Marktplatz 5, 1. St . 8154

Die Ausfuhr im November .

„ _ Di°. gesamte Ausfuhr aus der Tschecho -
lowaktschen Republik im Monate Nvvcmber 1924

betrug 1,0 ( 33 . 405 Tonnen und 679 . 736 Stück
Ware » im Werte von 1 . 765,426,699 X. Die
gesamte Ausfuhr in der Periode Jänner bis
November 1924 belief sich auf 11,043 . 010 Tonnen
und 6 686 . 522 Stück Waren im Werte von
11 . 910,061 . 783 X.

Unter den Ausfuhrländern stehen
wieder Teutschkand mit 19. 3- 1 Prozent und Oester -
reich mit 16 . 49 Prozent der Ausfuhr an der
Spitze . Dann folgen Großbritannien mit l0 . 27 ,
otalicit 7. 02 , Ungarn 6. 27 , die Bereinigten Staa
ten 3. 63, Polen 3. 10 , SHS . 3. 27 . Schweiz 2. 57 ,
Nnmanien 2 49 . Frankreich 1. 50 . Niederlande
1. 39 , Tielaien 0. 62 , alle übrigen 21 . 24 Prozent .

Die dem Warenwerte nach wichtigsten aus -
geführten Waren in der Periode Janner bis
November 1924 waren die folgenden : Zucker
1 . 923,013 . 579 1?. Baumwolle , Garne und
Waren daraus 2 . 295,532 . 509 X. . fHt , Kohlen
und Torf 2 . 097 . 712 . 604 Ii . Wolle . Wollgarne
und Wollmar . ' » 1 . 578705 525 X, Obst , Gemüse ,
Pflanzen 587,427 . 563 X. Glas und Glaü - waren
1 . 115319 . 184 X. Getreide . Malz . Mehl usw.
356 353 . 031 X, Eisen und Eisenwaren
971918 . 225 X, Flachs , . Hanf , Inte usw .
522,021 . 248 X.

Literatur .
Fritz Platten : Die Reise Lenins durch

cutschland im plombierten Waggon .
Neuer Deutscher Verlag Berlin . Der Autor dieser
Broschüre war der Führer , des HäufckicnS russischer
Emigranten , die nach Ausbruch der russische » Revolu¬
tion die Schweiz verließen und quer durch Deutsch -
land der Heimat zueilten . Platten und andere Teil -

nchmcr der Fahrt geben hier ihre Eindrücke und Er »

inncrungen Wieder . Tas stilistisch und drucktechnisch
leider nachlässige Werk liest sich wie ein Abenteuer -
rrman und Wird vor allem für den von Wert sein ,
der sich für den Bedeutendsten der Mitreisenden , Le¬

nin , näher ntercssicrt .
F. R. ( Wien . )

schütz " : Mittwoch geschlossen-, Donnerstag nachmit -
lag ! S Uhr „ Frau Hollc " , abends Premiere
„ Heilige Johanna " : Freilog nachmittag «
3 Uhr „ F r a u Holle " , abends „ Opern ball " ;
Samstag ,K i n o k ö n i g i ii "; Sonntag vormittags
11 Uhr K a inmermusi l , nachmit . ags 2 Uhr
„ Gräfin Mariza " , abend ! „ Carmen " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
Gastspiel Glöckner „ Beide Herren der gnä -
digen Frau " : Montag geschlossen : DienSlag
„ H idaIIa " ; Mittwoch geschlossen : Donnerstag
nachmittags 8 Udr „ B avdi c r von 3cöiIIa " ,
abends 7 Uhr „ Clo - Cl o" ; Freitag nachmittags
halb 8 tlhr „ Vera Aioletta " , „ Tie süßen
G r i s e i t e n" . abends halb 8 Uhr „ I l l u j i o n i st"-,
Samstag Gastspiel Leopold Krämer „ U index der
Freude " ; Sonntag nachmit tags 3 Uhr . Kol -
portagc " , abends „ Kinder der Freude " .

Der Film .

Sekte S.

lich sind , hat die kapitalistischen Kreise in Aufregung
versetz ! und sie veranlaßt , gegen dessen Weltewer -

breitnng die Kinobescher mobkl zu machen .

Lottswirtschllfl .
Die Lohnbewegung der Metallarbeiter

in Warnsdorf erfolgreich beendet .

Der Internationale Metallarbeitevvcrband ,

Sitz Kvmotau , hatte infi ! ge der immer unerträg -
licher werdenden Teuerung an den Deutschen
. HauPtvcrbmck » der Industrie , Kreit stelle R- umourg .
die Forderung nach G: evährung . euer Teu - crungs -
zutloae für de Arbeiter der Metall , und Maschs -
nenAbrtken m den Bezirken Warned - orf Rum bürg
ete . - unterbreitet . Da die Untern , hiner die Ge -

- Währung einer Teuerungszulage ablchnt . - n, wurde

über Beschluß der Vcrtrauciiöniänner dieses Ge -

KM und Wissen .
LionardoS wiederhergestellte « . . « bendmahl " . Nach

einer Arbeit von fünf Monaten hat Professor Sil -

vcstri in Mailand die RestanralionSarbeit an Lio

nardo » „ Abendmahl " zu glücklichem Endo gebracht .
Seit 20 Jahren hielt man das „ Abendmahl " für v «

loren . Lnigi Cavcnaghi stellte die Diagnose doS

Leiden ! fest und ging mit aller Borsicht an die Be -

Handlung des Falles . In der Hauptsache bestand da «

Nebel in der mangelhosten Bindung zwischen der

Farbe und der Mauer fläche , auf die daS berühmte

Bild gemalt ist . ES kam also vor allem daraus an ,
die gefährdeten Partien wieder festzumachen , und

Cavenaghi tat sein Bestes , um diese Medcrbesejligung

zu bewirken . Ein paar Jahre nach der Restauration

Cavcnaghi 3 hielt c-3 Silveftri , der ihm im Amt d. -S

Cnsto » gefolgt war . für angezeigt , aufs neue eine Ab -

und Auftragung der Farbe durchzuführen . D- r

größeren Borsich ' , wegen rrug der neue Cuftos die

ganze Farbenschichl des Bid . - s ab , um sie nach er

solgter Reinigung der Unlerioge in minutiöser Arbeit

aufzutragen . Diese schwierige Arbeit ist dieser Tage
beendet worden .

Die Wiener BoNSoper spielt Wied « . In einer

zwischen Vertretern der Bollsrpcr - Betriebs - - A. - G. und

den Delegierten deS Persona . s wegen Fortführung
des Polksoperbeiriebcs abgehaltene » Konferenz wurde

beschlossen , daß der Betrieb sofort ausgenommen wird ,

wobei nach Abzug der Tagesregien der ll e b e r s ch u ß

der Einnahmen dem Personale zur Der »

sügung gestellt werden wird . Die Borstellun

gen finden unter Teilnahme des ganzen Orchester -

Personals statt , welches seine Forderungen vorläufig

zurückgestellt hau
Spielplan des Reuen Theater «. Heute nachmit -

tags halb 3 Uhr „ F ra » Holl abends „ G r ä

sin Mariza " : Montag Gastspiel Arensen . halb

7 Uhr . Lohengrin " ; TienStag „ Der Wild -

Ein gewerkschaftlicher Propagandasilm . In
Berlin ist kürzlich in 17 Theatern ein iozuilistischcr
gewerkschastlichci . Propagandasilm gezeigt worden , der
den Titel „ D i e Schmiede " führt . Zum erste »
Male ist da ein ernsthafter Versuch gemackn worden ,
den Fitm in den Dienst des sozialistischen Gedankens

zu stellen und ihn zur Unterstützung der Arbeiter¬

bewegung , insbesondere der Gewerkichafnm , unpiweu -
den . Es tvird in diesem Fitm der kulturelle und

soziale Gedanke des Achtstundentages auch jenen
arbeitenden Menschen näher gebracht , die in leine

Versammlung gehen , kein Arbeiicrblcnt lesen , dafür
aber regelmäßige und leidenschaftliche Besucher der

Kinovorsiihrungen imb . Gegen die Anssnhunig dieses

Films ist von kapitalistischer Serie nicht nur gehetzt ,
sondern auch mit allerhand Milelu gearbeitet war -
den . Man hat zwar die Ausführung in Berlin nicht
verhindern können , arbeitet aber jetzt daran , seine
weitere Verbreitung innerhalb des Deutschen Reiche »
nnmöglich zu machen . Da ! Filmkapilal hat zu diesem
Zwecke die Kinobesitzer derart zu organisieren der

standen , daß ganze LandeSwile die Ausführung bis

jetzt abgelehnt Hadem Nunmehr gehen die Geiverk -

schoflen in jenen Landesleilen daran , zusammen mit

den Ortsausschüssen einzugreifen , um durch ein ge¬
schlossenes Austreten die Kinobescher zur Ausführung
dcS FilmeS „ Die Schmiede " zu zwingen . In Berlin
hat der Film „ Tie Schmiede " eine überaus cindrucks
volle Wirkung erzielt und insbesondere bei den Be -

suchern der Kino ! aus den Arbeiterkreisen ungeteilt «
Zustimmung gesunden . Inhaltlich , künstlerisch und

technisch , steht dieser Film , wie reichsdeulsche Geweil

schaftSblätter berichten , aus eurer bedeutenden Höhe
und ein « Reihe von einzelnen Bildern solle » her -

vorragend schön sein . Gerade aber daS , daß die Bil¬
der nicht aufdringlich , dafür oder wirksam und natür -

Bereinsnachrichtea .
„ Urania " .

„Rhetorik " , heute , 10 Uhr .

„ Wunder de » Weltall «" . ( Geheimnisse de « Hirn -
nrels ' i , großer Kulturfilm mit Vortrag und Lichtbil -
dein : J » g . K l i m s ch. Heute halb 11 «ick

Montag 8 Uhr . Tie wissenschaftlichen Ergebnisse
werden frisch , kurzweilig und äußerst lehrreich jf
schildert , ausgeschmückt durch Bilder , die wunderbare .

Klarheit und Schönheit besttzen . Karten 3 —8 . Mit -

glicder 2 —6 X.

„ Ein Traum vom Glück " im Wran - Urania -
K i Ii o. Spannendes Gesellschajtsdrama , in den

Hauptrollen : die bildschöne Gräfin Esterhazy mch
der elegante . Harry Liedtke . Heute 3, halb (t und
8 Uhr . Morgen Montag halb 6 Uhr . 316k

Turnen und Sport .
Fußball . Am heutige » Sonnlag iiiide » in Prag

nur zwei Fußballspiele statt : am Spartaplatz tra¬

gen Sparta und Viktoria Zilikov ihr Revanche
spiel aus . Die Viktoria wird mit ihrem neuen Mit »

teltuuscr Herzig antreten , während bei Sparta Ko -

lenatv mitlvirken soll . Vormittags spielen in ZiffÄ »

Slavoj gegen Zizkvvskp SK . — Slavia tritt am

Mittwoch eine Weihnachlsreise nach Deutschland an .

Das erste Wettspiel tragen die Prager am 26. De-

zember in Essen aus . . Weitere Spiele finden i »

Bielefeld am 28 . und in Elberfeld am
l . Jänner statt . Arn <. Jänner gelangt dann im

Elberkelder Stadion das Treffen Slavia gegen

gegen MTK . zur Austragung — Ter DFC . verläßt
ebenfalls am kommenden Mittwoch Prag , um am
25. Dezember in Nürnberg dem dentsäzen Mei

ster , 1. FC . Nürnberg ein Spiel zu liefern . Zu
Neujahr trägt der DFC . zwei Treffe » gegen den FC
Barcelona in Barcelona ans .

« tenogfett !
Krauet Ort jeder « clcamiirU « Kactr

HSartetavzeiMe « !

Herausgebet Dt Ludwig E z e ch.
Deianiwonliche , «edabieur Wilhelm Nie Huer .

Druck ! Deunche Zettuug —Zl . - G. Prag
,1ü» ven Druck verontwarrttck C i> o 11 b

bieisS der bestehende Kollektivvertrag am 1. No¬

vember «f. I . gekündigt und eine entsprechende Nc -

aelun - g der Löhne und Afffochc verlangt . Nach
schw erigen Bcrhairdlnngen die wiederholt zu schei -
tcrn drcchten , wurde d- rr Pertrag in ' ' e ' nem alten

Wort ' aut auf unbesiini - mtc Zeit mit der Dcst - m»
nurng verlängert , dost derselbe ab 1. März an

jeden MonatSersteic gekündigt werden kann .

Außerdem erhalten d: e Hilfsarbeiter
«hte Zulage auk den Stuii -dei - «' - hn von sieben
Prozench alle ihbrgen Arbeiter , mich die ^A k -t,

Lebrmeister - Lstcherei
Eine bewährte Sammlung
praktischer Anleitung für
alle möglichen Bedürfnisse

Ii
B-

ordarbei ler , eine Zulagc von fünf Pro -
z « « t per Swnde . Die Akkordsätze dürfen nnr

wen « die technischen Voraussetzungen ceg ' ben und

nur im Einvernehmen mit den Bcrtrauensman -

» « » geändert werden . Diese Bestimmiu - ngen gel -
ten vorläufig Vi 31 . März 1925 und soll bere is
Ende Feder über ihre Verlängerung bczw Aende -

« eng ( strande t rverden . Ueber . die Frage des

WerkMrapanschalcS für Giestcr wurden gesonderte
BtrhanKungen vereinbart u- nd ist d -e dieSb ' züg -
liche Eingabe Ostens d- er Öroan fat - o» an den Glc -

ßere verband bereits vorgelegt tvorden .

Durch d' esen Ablchlust haben zirka 2000 Ar¬
beiter « in « nenwenKwerte Verbeflenina ichr ^s Sah -
neS erha - ' ten , cchne sich auf lange Frist zu b ' nden .

sich die Ex stenzverhAtn- isse weite chin der -falls sich t
tz-lf, f . . ff.

ffcitäufev
wbalten Sweater Westen , Windjacken ,
Shawls , Skimützen , Zipfelmützen , Ski -

liandschuhe aus Wolle u. wasserdichtem
Covercoatstoff , Skisocken aus Woüc und

Ziegenhaar , Wickelgamaschen , Knie -

warmer , Stulpen , Trikotunterwasche und

andere Sportartikel für Herren u. Damen

zu konkurrenzlosen Preisen nur bei

VI 60, Cilttna 2,

de « täglichen Leuen ».
« Handwerk - Technik » Lieb -

baberei u. a . )
Beer

700 Kummet tefdiientn !

ebc Nummer Ke t . tiO.
lerzeickmiffe sendet fosten -

10»

LoUsbuchhandlimg
flrtmttr ch « » .

kepltß - Schöem, .

Theresiengasse 18 —SO.

Alle Zlläier

liefert rafch und ftiMg
die

Volksbuchhandlung
Krotntor & Co ,

Töplitz . Schönau ,
ThorestoiiKa . no 16 — 26

vrotze » Lager in orcifiraect
GeiegenheitStäuien

' lerzcichnisie ( enden wir
auf SPunfch na

Die OoKsbadiftanOtung

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal¬
tige « Lager jeder Art

ttteralur .
All « nicht lagernden

oder wo immer ange¬

kündigten Bücher und

Zeilschristen werde »

rasche ft geliefert .

Eine

überaus wirksame Propa -

ganda ist heute dem inoder -

nen Geschäftsmann in der

Anzeige

n die Hanl - gegeben Sie

wirkt am meisten in Blät .

ter der organ . Arbeiter und

arbeitet

für ihn ohne daß «, große
« uetOb ' u ' / «. « nd - das

Wichtigste - Erfolg hat sie

immer ! I

CORONA MODA

mit einfacherllmschaltung

Die einzige Reiseschreibmaschine mit von

kommener Klaviatur , welche ein auf sc - inei

Vorteil bedachter Käufer wählen darf

3le Ist die einzige tragbare Maschine von wirk

icher Vollkommenheit , die bei normaler Tasta

ur vollständige Sichtbarkeit , eine breite Walzt

! ie normaleTypenbebellänge und Durchschlags
iraft besitzt . Sie ist die Schreibmaschine de

3ureaus und des Heims .

B equeme Teilzahlungen ermöglichen jeder
lie Anschaffung . Verlangen Sie unvcrbindlir

Jorfübrung und Prospekte .

ÖIBIftN St Co. , PRR0 II. ,
LUCERNH . Tet 9823 .

Filiale Reichenberg , Gablonzerstr . 15 .

( atlsbad : HEINRICH MÜLLER , » Haus Custo ? x -

lönlggrittz t RICHARD KOPlC

' Ilsen : V. RflDfl , Veleslavinova 23

IrOnn : OTTO DROST , Ktapfengasse 16

L ^ strau : HRTHUR RflFFflY , Jlräsestplatz 6

katiatava : F. DEGENRING , lustiho rad 13

( oflee : H. M. ClZINSKY , Ml/nskä 14

ISfrovod : 8. STRHUSSMHNN .
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DESHALB DER BILLIGSTE u . ZUGLEICH

DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH

MS

LederrifdteRk 390. -

Peize ™ HC 290. -

SporlrSdte mit

Feilliraoen . . »« Kt 240. -

Ilrdnsfiil ,
{ Frag . Hv6ccnsftd .

fll «B

VezIrlsvenvallmmskommWon Gablonz a «

' Jlt . 2636 oi 1024 . Aablonz , am 18. Dezember 1924 .

Betrifft : Straßcnwärterstellcn .

AuSfGreivung .
Bei der Bezirttverwaltunglommifsion in Gab -

lonz a. N. gelangen nachstehende

Gtrafrenfoiirter - GteUen
zur sofortigen Befehung .

1. Johannesberg —Kl Zemmering ,
2. Nnter - Mazchorf

Mit diesen Stellen sind die Bezüge , wie sie im
BrzirkSbcdiciistctciigcsevc vom 17. Dezember 1910
festgelegt sind , verbunden Dazu wird eine Zulage
smonotlichel in der Hohe der den Staatsbediensteten
nach dem Oesede vom 26. November 1020 , S. d.
&. ». B , Nr . 625>, zustellende Notausdilse gewährt .

Die Verleihung dieser Stellen erfolgt zunächst
provisorisch auf 1 Jahr . Die Bewerber haben nach -
zuweisen :

1. Die Staatsbürgerschaft in der Tscticcho -
slowakischen Republik ( L>cimatsschein ) ,

2. Eiaenbcrcchiignng .
!l. bisber ' ie Berweudung ,
4 04esiind ' ieitS . tärztl . ) Zeugnis ,
5. ltubescholteuheit kSi ' tciizeug ' ii ») .
Tie vorschristsmäsiig belegten <Mcfii(f>c sind bis

spätestens 12. Zänucr 1025 in der Kan ' kci der Bc ,
zirkSvcrwalwngskoiiimission in Gablonz a. N. ,
Neuer Markt 2, 1. Stock , einuibringcn , woselbst auch
weitere Auskünfte erteilt werden .

3145 Der Borsipende :

Ed. tudw . Red hamm- r m. p .

Kill S KßfIMH
Erzautunc von aar «

alkoholfreien Punschen

TEPUTZ - SCHONAU

Verfaulte » sie Sie inmlen eaierilieeiM » ea
nrtmo smweiee - s « aeieineemci » une Mtinn - ire

. . Apcc" jiorrcil
1301 Vertreter für illr O- obmlowakei

Roben sirdnskQ , Prag »
tenimaeeefa SS.

Oisktaawbrtn . Itnetra " Telephon MST.

ein

Wanderbuch

21 . Dezember 1921

Lachen links !
In # neu « beuttdicSBloblall f

« Meint wöivenlll ».

3 « » » Kummer «Ii f . 10.

: | u begeben burd blt

Solfsbudifianbluno
örnft ? eitler

Karlsbad , « « « P- wc - 1

Kaufet aar gute Waren
zn billigen Preisen ! *

» amape . «tauafalc , Rcftrc , » hlNone . Weben ,
»andtltcher , Gliiiertuitier , inlcheuittcher it .

«Inlette mit Garantie .

wideret - und Zextilwaren en gras

Valdovsly , Sreillec & Co. . vrag . C? lelnaZ
7el Beruiun » auf blc ' e« Qnfoeat besonderer . ' indblntl.

fllr da» ni . fitel « und Greg » .
l . Irn » . « a - httt » . « SbmIt » e
»chwelZ . ktetaiken ». gier - n.
Mieten . Gebirge , Waiden -
bürge » und Eniengiblrg « ,
wiadergedlrge . Oeutrvener
?Nlt vielen Wanderkarten

in Leinwand gevunden .
Viel », wenn mit Hinwei » out
ble ' eeOnferat belleUt luirb . nur
7 Kronen ( Dorto so Heller .

SinAereerjeMnin * fatleiilo »

LoZlsbuihianÄlun : i
tiewsec & So ,

leM - SchSnaa .
IbctrdcnaoRe 18 —so.

für Organisationen ,
vereine . Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge '
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsduchhanöluua

Trust Sanier ,
Karlsbad .

tkine SalbmonaiAschrift .
Jede Stummer «Ii

Zu beziehen durch die

Lollsbuchhaadlur . ^
»rnst Sattle »

Karlsbad . Keraa vallic

«! mm

können Sie bei uns noch « i

für Ihre Damen kaufen — — — —

einen Mantel , «-i' nd? Pelz , ein Kostüm , ein Kleid I I

F
TIEF REDUZIERTE

RKUMUNGS . PREISE

^£Q| | £| | | Q£| {' I Damen - und Backfischkonfektion en gros und en detail

PRAG 97
PflHOPQfc '

Mlttr dM tiraHrn -
BUSCH

6R0SSER BA7AI

nur l . siotl

Keine SMensle '
Heule « cttKnei .

Vry , v ky

:• - . M

' ty , 1 '

N
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Die DerlpaltnnodCommtsiloti Oer Handels und setoerOrlammer in

Ibran gibt hierm t die traurige Nachricht von dem Ableben ihres hochverdienten langjährigen Präsidenten und ersten

Präsidenten der Zentrale der lschsl . Handels - und Gewerbekammern , Herrn

Täclof Nimec
Goldschmied und Juwelier , Präsident der Kuratorien des Bewerdeförderungsinstitutes , dos Kunstgewerbemuseums , des Industrie -

fSrderungsinstitute ». des Auhenhandelsinstitutes der Kammer . Vizepräsident des Berwaltungsrates der Ävnastenakn banka , General -

direbtorstelloertreter der Hypothekenbank , Präsident des Landes - GewerbeKreditfonds . ' Mitglied de » Bankausschusses des Finanz -
Ministeriums , ehem . Landtags - und Reichsratsabgeordneter , Inhaber der großen goldenen Kammermedaille , usw . usw .

i

Er verschied Samstag , den 20 . Dezember 1924 , im 80 . Lebensjahre .
Die Bestallung findet Dienstag , den 23 . Dezember 1924 . um 3 Uhr nachm . vom großen Sitzungssaals der

Kammer , Prag I. , Nämestl Republiky 1. Stock , ans stall .

Seme unschätzbaren Verdienste um die Kammer und alle ihre Institutionen , sowie um das Aufblühen der

tschechoslowakischen Volkswirtschaft , die sich der Verblichene durch seine stille , uneigennützige und vorbildlich opferwillige
Tätigkeit erworben hat . sichern ihm das ehrendste und unvergänglichste Andenken .

Prag , den 20 . Dezember 1924 .

8 « Vizepräsident :
Dr . Pr . PlolliMlcti m. p. ,

amtierende * mitglicd » es Präsidiums der Zentrale

der Ischechesi. Seidel » na » Gemerdelammer » .

» ie TOertoattunsOfommtffion
(ihr die Handel » - und Sewerdelammer in Vrag .

ver Generalielretär

Dr . ? » . S « UUMU « W « m. p .

ver »eneraisettelär :

Dr . WA. Xlvansltjfe m. p.
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